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DIE HOCHTAUNUSBAU IN ZAHLEN
                                         

2025 2024 2023

Anzahl der Mitglieder 5.532 5.591 5.547

Eingezahltes Geschäftsguthaben (in T€) 18.789 19.013 19.296

Eigene Wohnungen 2.498 2.498 2.492

Fremdverwaltung Wohnungen 148* 148 148

*in der Hochtaunusbau Grundbesitzgesellschaft mbH

Umsatz (in T€) 21.404 20.849 19.854

Bilanzsumme (in T€) 160.136 162.009 161.896

Anlagevermögen (in T€) 153.653 155.387 155.307

Eigenkapital (in T€) 52.141 50.485 48.445

Eigenkapital (in % der Bilanzsumme) 32,6 31,2 29,9

Verbindlichkeiten ggü. Banken und anderen Kreditgebern (in T€) 100.380 103.326 106.037

Nettomietertrag (in T€) 16.186 15.852 15.185

Nettomietertrag (€ je qm) 8,2 8,0 7,7

Fluktuationsrate (in %) 5,3 5,4 5,5

Instandhaltung (in T€) 3.932 3.724 3.762

Instandhaltung (€ je qm) 24,9 23,6 23,9

Personalaufwand (in T€) 1.529 1.395 1.385

Personalaufwand (in % zum Umsatz) 7,1 6,7 7,0

Jahresergebnis vor Ertragssteuern (in T€) 3.034 3.736 2.789

Ertragssteuern (in T€) 565 830 349

Jahresergebnis nach Ertragssteuern (in T€) 2.469 2.906 2.440
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ERFOLGREICHES 
GESCHÄFTSJAHR 2025 –
VERABSCHIEDUNG VON 
JÜRGEN HÖLZ

Dr. Sven Groth
Diplom-Kaufmann

Die Hochtaunusbau hat ihren wirtschaftlich 
erfolgreichen Kurs im Geschäftsjahr 2025 fort-
gesetzt. Die Gesamtleistung der Genossenschaft 
liegt mit rund 21,40 Millionen Euro geringfügig 
über dem Vorjahresniveau. Dieses Ergebnis ist in 
der angespannten wirtschaftlichen Gesamtlage 
durchaus nicht selbstverständlich. Noch immer 
halten geopolitische Konflikte die Welt in Atem 
und sorgen für hohe Energiepreise sowie insgesamt 
steigende Kosten. 

Ein Mann hat den Kurs der Hochtaunusbau 
zwanzig Jahre lang aktiv begleitet: Jürgen Hölz. 
Im Februar 2026 haben wir unseren langjährigen 
Kollegen mit Erreichen der Altersgrenze aus dem 
Vorstand verabschiedet. An dieser Stelle sagen 
wir noch einmal ausdrücklich „DANKE!“ für sein 
unermüdliches Engagement zum Wohle der  
Genossenschaft. Mit seiner zugewandten Art 
und einem guten Gespür für das Miteinander  
hat er die Hochtaunusbau stark geprägt. Er be-
sichtigte Liegenschaften, prüfte Qualitätsstandards 
und trieb Ideen für zukunftsweisende Quartiere 
voran – etwa im Neubaugebiet „Am Hühnerstein“ 
in Ober-Erlenbach. Dort war er beim Spatenstich 
dabei und half, familienfreundliche Wohnungen 
mit starkem Gemeinschaftsgefühl zu realisieren.

Bertram Huke
Geschäftsführer
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Verabschiedung von Vorstandsmitglied Jürgen Hölz

Dass die Hochtaunusbau das starke Miteinander 
lebt, zeigte sich auch bei weiteren Aktivitäten im 
zurückliegenden Geschäftsjahr. So griffen die 
Mitarbeitenden der Geschäftsstelle beim ersten 
„Social Day“ im Mai 2025 zu Spaten und Schub-
karre, um die Außenanlagen einer sozialen Ein-
richtung neu zu gestalten. Beim Tag der offenen 
Tür im November nutzten zahlreiche Mitglieder 
und Interessenten die Gelegenheit, sich über die 
Angebote der Hochtaunusbau zu informieren und 
sich persönlich mit den Mitarbeitenden auszu-
tauschen. 

Wir bedanken uns bei allen, die im zurückliegenden 
Geschäftsjahr zum erfolgreichen Kurs der Ge-
nossenschaft beigetragen haben. Gemeinsam mit 
Ihnen werden wir auch weiterhin dafür sorgen, 
dass die Hochtaunusbau für modernes Wohnen 
zu fairen Konditionen steht. 

Bleiben Sie gesund!
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LISTE DER VERTRETER

WAHLBEZIRK: BAD HOMBURG I
                                         1.
•	 Renate Neff

•	 Heike Westphal

•	 Andreas Peters

•	 Andrea Erny

•	 Harald Nagel

•	 Rudolf Mages

•	 Michèle Fröhlich

•	 Thomas Kania

•	 Florian Wulf

•	 Klaus Selle

•	 Heide Eich

WAHLBEZIRK: BAD HOMBURG II
                                         2.
•	 Dieter Lotz

•	 Angela Beck

•	 Gabriele Schafferhans

•	 Franz Schafferhans

•	 Thomas Bender

•	 Andreas Zimmermann

•	 llona Rath

•	 Gerd Frank

•	 Sandra Häuser

•	 Ralf Beckmann

•	 Elke Zuber

WAHLBEZIRK: BAD HOMBURG III
                                         3.
•	 Anita Pollack

•	 Birgit Bause

•	 Angelika Cappel-Reinfeld

•	 Christiane Mendetzki

•	 Werner Wenzel

•	 Florian Kuhnke

•	 Michael Günther Matzner

•	 Michael Bachmann

•	 Florian Wolberg

•	 Harald Böhme

•	 Rainer Blank

•	 Nail Puhalo
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WAHLBEZIRK: KÖNIGSTEIN, KRONBERG UND OBERURSEL
                                         4.
•	 Andrea Neugebauer

•	 Petra Brauner

•	 Thomas Kämpfer

•	 Irene Bethke

•	 Gerhard Henrich

•	 Petra Riffel

•	 Wolfgang Thöns

•	 Petra Stefanski

•	 Ingo Appel

•	 Volker Horz

•	 Petra Fischer

•	 Susanna Kopecki

•	 Erika Haub

•	 Karsten Schneider

•	 Alexander Schwarte

WAHLBEZIRK: MITGLIEDER, DIE NICHT DEN WAHLBEZIRKEN 
1-4 ZUGEORDNET SIND
                                         5.
•	 Michaela Lenz

•	 Angelika Grützner

•	 Karin Mieheim

•	 Norbert Kraft

•	 Uwe Fröhlich

•	 Paul Rink

•	 Gerda Lenz

•	 Rita Thudt

•	 Ute Dufner

•	 Traudl Kapfhammer

•	 Clemens Seyfried

•	 Gerhard Wolff

•	 Michael Scheibel

•	 Gisela Weinert

•	 Michaela von Knobloch

•	 Maria Calvo Santiago

•	 Dr. Dagmar Kühne-Burk

•	 Gottfried Grützner

•	 Bastian Wolberg

•	 Bernd Vorlaeufer-Germer

•	 Werner Heinig

•	 Mandana Bröker

•	 Dietmar Birke
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AUFSICHTSRAT 
UND VORSTAND

AUFSICHTSRAT
                                         

VORSTAND
                                         

GESAMTPROKURA
GEM § 49 (2) HGB
                                         

HANDLUNGSBEVOLLMÄCHTIGTE
GEM. § 54 (1) HGB
                                         

Jürgen
Banzer, StMin a.D.
Vorsitzender

Amtszeit bis zur 
Entlastung für 2025

Werner 
Beck

Amtszeit bis zur 
Entlastung für 2026

Andreas
Beckmann

Amtszeit bis zur 
Entlastung für 2027

Christine
Erk,
Schriftführerin

Amtszeit bis zur 
Entlastung für 2026

Regina 
Hartmann

Amtszeit bis zur 
Entlastung für 2025

Philipp 
Herbold

Amtszeit bis zur 
Entlastung für 2026

OB
Alexander
Hetjes

Amtszeit bis zur 
Entlastung für 2027

OB a.D. Dr.
Ursula
Jungherr

Amtszeit bis zur 
Entlastung für 2027

Claudia 
Prutz

Amtszeit bis zur 
Entlastung für 2025

Martina Pels Yvonne Herrmann
Doris Klarner

Dr. Sven Groth,
Diplom-Kaufmann

hauptamtlich bestellt
bis 30.09.2029

Jürgen Hölz,
Diplom-Ingenieur

nebenamtlich 
bestellt
bis 28.02.2026

Bertram Huke,
Geschäftsführer

nebenamtlich 
bestellt
bis 28.02.2031
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sowohl in Ausrüstungen als auch in Bauten wurde 
weniger investiert als im Vorjahr. Im internationalen 
Vergleich bleibt Deutschland damit in der Gruppe 
der Länder mit geringer Dynamik.

Die deutsche Wirtschaft befindet sich weiterhin in 
einer Phase tiefgreifender struktureller Umbrüche. 
Belastend wirken insbesondere eine anhaltende 
Schwäche der exportorientierten Industrie, eine im 
Außenhandel spürbare Unsicherheit (u. a. durch 
höhere US-Zölle, Euro-Aufwertung sowie stärkere 
Konkurrenz aus China) sowie der weiterhin hohe 
Anpassungsdruck in zentralen Transformations-
feldern. Ein wesentlicher Impuls für die kommenden 
Jahre wird nach Einschätzung des GdW vor allem 
von deutlich ausgeweiteten öffentlichen Investitionen 
und einem stärkeren Staatskonsum ausgehen (u. a. 
durch ein Infrastruktur- und Modernisierungspaket).

Für 2026 erwarten die Wirtschaftsforschungs-
institute (u.a. Deutsches Institut für Wirtschafts-
forschung, Hamburgisches Welt-Wirtschafts-Institut, 
ifo-Institut für Wirtschaftsforschung, Institut 
für Weltwirtschaft) daher ein spürbar stärkeres 
Wachstum. Die Prognosen bewegen sich in 
einer Spannweite von + 0,60 % bis + 1,50 % (im 
Jahresmittel rund + 1,00 %). Gleichwohl bleiben 
Risiken bestehen: Ein Handelskrieg mit hohen 
Strafzöllen oder eine Eskalation geopolitischer 
Konflikte könnte die Unsicherheit verstärken,  
die Inflation erneut befeuern und damit Finanzierungs-
bedingungen wieder verschlechtern.

Am Arbeitsmarkt kam der langjährige Beschäftigungs-
aufbau im Jahr 2025 zum Erliegen. Im Jahres-
durchschnitt waren 46,00 Mio. Personen er-
werbstätig. Gegenüber dem Vorjahr blieb der 
Wert nahezu unverändert. Gleichzeitig sind 
Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung weiter 
gestiegen: Die Zahl der Arbeitslosen erhöh-
te sich jahresdurchschnittlich auf 2,90 Mio., die 
Arbeitslosenquote stieg auf 6,30 %. Der demo-
grafische Wandel bleibt ein zentraler Belastungs-
faktor für das Arbeitskräfteangebot.

Die Inflation blieb im Jahr 2025 leicht oberhalb 
des Zielwerts der Europäischen Zentralbank. 
Im Jahresdurchschnitt lag die Inflationsrate bei 
2,20 %, im Dezember 2025 bei 1,80 %. Besonders 
bedeutsam für die Wohnungs- und Bauwirtschaft 
ist das weiterhin hohe Baupreisniveau: Von Ende 

GEGENSTAND DES UNTERNEHMENS
                                         

Der Zweck der Hochtaunus Baugenossenschaft 
eG („Genossenschaft“) besteht in der Erfüllung 
des im § 1 des Genossenschaftsgesetzes fest-
gelegten Förderauftrages durch die Schaffung 
zeitgerechter Wohnungen. Den Mitgliedern wird 
ein dauerndes, sicheres Wohnen zu angemessenen 
Preisen ermöglicht.

Die Genossenschaft kann Bauten in allen Rechts- 
und Nutzungsformen bewirtschaften, errichten, 
erwerben, veräußern und betreuen; sie kann alle 
im Bereich der Wohnungs- und Immobilienwirt-
schaft, des Städtebaus und der Infrastruktur 
anfallenden Aufgaben übernehmen.

Kerntätigkeitsfeld ist die Errichtung und Vermietung 
von Wohnungen im Hochtaunuskreis, zurzeit in 
den Städten Bad Homburg v. d. Höhe, Kronberg 
im Taunus, Oberursel im Taunus und Königstein 
im Taunus. Der Großteil des Bestandes befindet 
sich in Bad Homburg v. d. Höhe.

Die Genossenschaft hält zudem 99% der Anteile 
an der Hochtaunusbau Grundbesitzgesellschaft mbH, 
welche u.a. Gewerberäume und Dachflächen für 
die Genossenschaft verwaltet sowie zwei Flüchtlings-
unterkünfte und mehrere Photovoltaikanlagen 
betreibt. 

GESCHÄFTSVERLAUF
                                         

RAHMENBEDINGUNGEN
Der GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- 
und Immobilienunternehmen e.V. fasst die gesamt-
wirtschaftliche Lage Deutschlands für 2025/2026 
wie folgt zusammen: Das preisbereinigte Brutto-
inlandsprodukt (BIP) ist im Jahr 2025 nach ersten 
Berechnungen des Statistischen Bundesamtes 
um 0,20 % gegenüber dem Vorjahr gestiegen (ka-
lenderbereinigt +0,30 %). Nach zwei Rezessions-
jahren ist die deutsche Wirtschaft damit wieder 
leicht gewachsen. Das Wachstum wurde vor 
allem von gestiegenen Konsumausgaben der 
privaten Haushalte und des Staates getragen. 
Demgegenüber gaben die Exporte erneut nach  
und auch die Investitionsschwäche hielt an;

LAGEBERICHT 2025
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2019 bis Ende 2025 stiegen die Baupreise um 
rund 48 %. Im 4. Quartal 2025 verteuerten sich 
die Preise für den Neubau von Wohngebäuden im 
Vorjahresvergleich um 3,20 % und damit weiter-
hin stärker als die allgemeine Preissteigerung. 
Preistreiber bleiben insbesondere Leistungen des 
Ausbaugewerbes; auch Instandhaltungsleistungen 
verteuerten sich überdurchschnittlich.

Die Wohnungswirtschaft hat sich auch im Jahr 
2025 als vergleichsweise robust erwiesen. Die 
Grundstücks- und Wohnungswirtschaft konnte 
ihre preisbereinigte Bruttowertschöpfung um 
0,50 % steigern und erreichte damit erneut einen 
Bruttowertschöpfungsanteil von knapp 10 %. 
Nominal erzielte die Branche im Jahr 2025 eine 
Bruttowertschöpfung von 392 Mrd. €. Gerade  
die im Vergleich zu anderen Branchen geringere  
Volatilität unterstreicht die stabilisierende Funktion 
der Wohnungswirtschaft in einer insgesamt 
schwachen gesamtwirtschaftlichen Lage.

Demgegenüber blieb das Umfeld für die Bau-
wirtschaft erneut sehr herausfordernd. Das 
Baugewerbe verzeichnete 2025 abermals einen 
deutlichen Rückgang der preisbereinigten Brutto-
wertschöpfung (– 3,60 %). Zugleich nahm die 
Zahl der Insolvenzen zu. Anhaltend hohe Bau-
preise bremsten insbesondere den Wohnungs-
bau, während der Tiefbau – gestützt durch 
öffentliche und infrastrukturelle Vorhaben – eine 
vergleichsweise bessere Entwicklung zeigte.  
Auf der Verwendungsseite gingen die Bauinves-
titionen 2025 real um 0,90 % zurück; die Woh-
nungsbauinvestitionen sanken nochmals stärker 
um 2,40 %. Der Rückgang der Wohnungsbau-
investitionen hat sich damit – trotz zuletzt abneh-
mender Dynamik – über mehrere Jahre verfestigt, 
und die Lücke zwischen Wohnungsbedarf und 
Bauleistung weiter vergrößert.

Zum Jahresende 2025 lebten in Deutschland 
nach einer ersten Schätzung des Statistischen 
Bundesamtes (Destatis) rund 83,50 Mio. Menschen. 
Gegenüber dem Jahresende 2024 verringerte 
sich die Bevölkerung damit um rund 0,10 Mio. 
Personen.

Wie in allen Jahren seit der deutschen Vereinigung 
im Jahr 1990 überstieg auch im Jahr 2025 die 
Zahl der Gestorbenen die Zahl der Geborenen. 
Das entsprechende Geburtendefizit im Jahr 2025 
beträgt voraussichtlich rund 340 T bis 360 T Personen. 
Noch in den 2010er-Jahren lag das Geburten- 
defizit bei lediglich rund 171 T Personen.

Entscheidend für die Entwicklung der Gesamt-
bevölkerung ist insofern die Nettozuwanderung 
(Saldo aus Zu- und Fortzügen). Die Nettozuwanderung 
war in den letzten Jahren bzw. Jahrzehnten die 
alleinige Ursache des Bevölkerungswachstums.

Im Jahr 2025 wird die Nettozuwanderung voraus-
sichtlich rund 220 T bis 260 T Personen betragen. 
Damit wird diese um mindestens 40 % geringer 
ausfallen als im Jahr 2024 mit rund 430 T Personen. 
Im Durchschnitt der Jahre 1990 bis 2024 lag die 
Nettozuwanderung bei rund 356 T Personen.

Die Verringerung der Bevölkerung ist insofern auf 
das unverändert hohe Geburtendefizit sowie eine 
zeitgleich verringerte Nettozuwanderung zurück-
zuführen.

Die Hessische Gemeindestatistik (Ausgabe 2025) 
spiegelt die Gesamtdeutsche Bevölkerungs-
entwicklung zeitversetzt wider, da die aktuell 
verfügbare Ausgabe 2025 lediglich Werte zum 
31.12.2024 ausweist: Laut der Hessischen Gemeinde-
statistik erhöhte sich die Einwohnerzahl im Hoch-
taunuskreis zum 31.12.2024 gegenüber dem 
Vorjahr um 1.042 Personen bzw. + 0,43 %.  
Damit setzt sich der Vorjahrestrend in abge-
schwächter Form fort (Vorjahr + 0,82 %). Maß-
geblich für die beobachtete Entwicklung ist die 
Zunahme der „Nichtdeutschen Bevölkerung“. 
Während sich die Deutsche Bevölkerung im 
Hochtaunuskreis gegenüber dem Vorjahr um  
185 Personen bzw. – 0,09 % (Vorjahr – 0,26 %) 
verringert hat, ist die Nichtdeutsche Bevölke-
rung um 1.227 Personen bzw. + 2,77 % (Vorjahr 
+ 5,53 %) gestiegen. Auch diesbezüglich setzt 
sich der Vorjahrestrend fort.

Die Entwicklung der Einwohnerzahl im Hoch-
taunuskreis zum 31.12.2024 stellt sich analog in den 
Städten Bad Homburg + 1,41 % (Vorjahr + 1,82 %), 
Oberursel + 0,56 % (Vorjahr + 0,42 %), Kronberg 
+ 0,35 % (Vorjahr + 0,83 %) und Königstein 
– 0,87 % (Vorjahr + 0,52 %) dar.

Der steigenden Bevölkerungsanzahl (+ 1.042 Per-
sonen) im Hochtaunuskreis stehen im Jahr 2024 
lediglich 269 (Vorjahr 589) Neubau-Fertigstellungen 
von Wohnungen, ohne Baumaßnahmen an be-
stehenden Gebäuden, gegenüber. Diese Neubau-
Fertigstellungen teilen sich auf die Kommunen,  
in welchen die Genossenschaft zurzeit tätig ist, 
wie folgt auf: Bad Homburg + 61 Wohnungen 
(Vorjahr + 282), Oberursel + 37 Wohnungen (Vor-
jahr + 153), Königstein + 21 Wohnungen (Vorjahr 
+ 20) und Kronberg + 14 Wohnungen (Vorjahr + 6).

Sofern die Kommunen im Hochtaunuskreis dem 
deutschlandweiten Trend folgen, ist in den Folge-
jahren wieder mit einer geringfügigen Steigerung 
der Neubau-Fertigstellungen zu rechnen. Nach 
(vorläufigen) Angaben des Statistischen Bundes-
amts wurden im Jahr 2025 in Deutschland der 
Bau von rund 0,24 Mio. Wohnungen genehmigt 
und damit rund 0,02 Mio. Wohnungen bzw. 
10,80 % mehr als im Vorjahr. Nach drei Rück-
gängen in Folge war die Zahl der Baugenehmi-
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gungen im Jahr 2024 auf den niedrigsten Stand 
seit dem Jahr 2010 gesunken. Die Anzahl der 
gemeldeten Baugenehmigungen ist ein wichtiger 
Frühindikator für die zukünftige Bauaktivität.

BESTANDSBEWIRTSCHAFTUNG
Die Entwicklung des Wohnungsbestandes und 
der anderen bewirtschafteten Einheiten im Jahr 
2025 ist in Tabelle 1 abgebildet.

Die Anzahl der Wohneinheiten im eigenen Bestand 
bleibt gegenüber dem Vorjahr unverändert.

Die insgesamt 2.498 Wohneinheiten entsprechen 
einer Wohnfläche i.H.v. 157.680 qm (Vorjahr 
157.678 qm). Die geringfügige Erhöhung der 
Wohnfläche ergibt sich aus dem Anbau eines 
Vorstellbalkons aus früheren Jahren, d. h. einer 
Stammdatenkorrektur.

Der Großteil des eigenen Wohnungsbestandes 
i.H.v. 2.498 Wohneinheiten befindet sich unver-
ändert in Bad Homburg (77,26 %), gefolgt von 
Königstein (10,41 %), Kronberg (8,89 %) und 
Oberursel (3,44 %).

Der Bestand an eigenen Gewerbeeinheiten bleibt 
ebenfalls unverändert. Die Vermietung der  
Gewerbeflächen der Genossenschaft erfolgt  
über die eigene Tochtergesellschaft, die Hoch- 
taunusbau Grundbesitzgesellschaft mbH.

Die Anzahl der fremdverwalteten Wohn- und Ge-
werbeeinheiten verbleibt im Jahr 2025 ebenfalls 
unverändert. Insgesamt befinden sich insofern 
163 Einheiten in der Fremdverwaltung. Hierbei 
handelt es sich ausschließlich um Wohn- und 
Gewerbeeinheiten, welche für die Stadt Bad 
Homburg verwaltet werden. Seit dem 01.01.2025 
erfolgt die Verwaltung über die eigene Tochter-
gesellschaft, die Hochtaunusbau Grundbesitz- 
gesellschaft mbH.

NEUBAUTÄTIGKEIT / GESAMTMASSNAHMEN
Im Berichtsjahr 2025 wurden keine Bauvorhaben 
durchgeführt; es fielen lediglich Rest-/Schluss-
arbeiten an.

Für die Liegenschaften Jacobistraße 10+12 sowie 
14+16 in Bad Homburg wurden im Jahr 2025 
Kosten in Höhe von 0,20 Mio. € aktiviert. Diese 
betreffen zum einen Schluss- bzw. Restrech-
nungen für die im Jahr 2024 fertiggestellten und 
bezogenen fünf neu errichteten Wohneinheiten 
und zum anderen – überwiegend – die energe-
tische Sanierung der Kellerdecken. Die Keller-
deckensanierung steht zwar nicht in unmittel-
barem Zusammenhang mit der Neubautätigkeit, 
die aktivierungspflichtigen Investitionen werden 
jedoch im Rahmen einer „Gesamtmaßnahme“ 
zusammengefasst.

Insgesamt wurden im Jahr 2025 aktivierungs-
pflichtige Investitionen für Neubauten/Gesamt-
maßnahmen von rund 0,20 Mio. € (Vorjahr 
1,35 Mio. €) getätigt.

MODERNISIERUNG / INSTANDHALTUNG
Die Aufwendungen für die Instandhaltung des 
eigenen Wohnungsbestandes betrugen 3,93 Mio. € 
im Jahr 2025 (Vorjahr 3,72 Mio. €). Davon entfallen 
rund 0,39 Mio. € auf modernisierungsbegleitende 
Instandhaltungsaufwendungen im Rahmen der 
Aufstockung der Gebäude in der Jacobistraße 
10+12 sowie 14+16 in Bad Homburg. Insofern 
wurden für die Instandhaltung 24,94 € pro qm 
Wohnfläche (Vorjahr 23,62 € pro qm) investiert.
Zusätzlich wurden rund 2,00 Mio. € für aktivierungs-
pflichtige Wohnungs- und Gebäudemodernisierungs-
maßnahmen (Vorjahr 3,10 Mio. €) investiert:

•	 Rund 0,31 Mio. € entfallen auf die energetische 
Modernisierung der Heizungsanlage in den 
Liegenschaften Hessenring 96a+b in Bad 
Homburg. In diesem Zusammenhang wurden 
die dezentralen Gasetagenheizungen auf eine 
zentrale Heizungsanlage umgestellt, die als 
Wärmepumpensystem ausgeführt ist. Die Heizungs-
modernisierung der Liegenschaft Hessenring 
98a in Bad Homburg ist für das Jahr 2026 
vorgesehen.

ANZAHL EINHEITEN
EIGENE EINHEITEN FREMDVERWALTUNG*

WOHNEN GEWERBE WOHNEN GEWERBE

Stand 31.12.2024 2.498 12 148 15
Zugänge 2025 0 0 0 0
Abgänge 2025 0 0 0 0
Stand 31.12.2025 2.498 12 148 15

Tabelle 1: Wohnungsbestand

* in der Hochtaunusbau Grundbesitzgesellschaft mbH
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•	 Rund 0,20 Mio. € entfallen auf Restarbeiten  
im Zuge der energetischen Sanierung der  
Liegenschaft Schreyerstraße 12 in Kronberg. 
Das Gebäude mit insgesamt sechs Wohn- 
einheiten wurde umfassend modernisiert 
und erreicht den Energiestandard KfW 55.  
Im Rahmen der Maßnahme wurde zudem die 
Heizungsversorgung zentralisiert und auf  
eine Wärmepumpenlösung umgestellt.

•	 Rund 0,18 Mio. € entfallen auf die nachträgliche 
Ausstattung der Liegenschaft Hügelstraße 1+3 
in Bad Homburg mit insgesamt acht Vorstell-
balkonen.

Insgesamt wurden in den Bestand – ohne Neu-
bauten/Gesamtmaßnahmen – somit 5,93 Mio. € 
(Vorjahr 6,83 Mio. €) bzw. 37,62 € pro qm Wohn-
fläche (Vorjahr 43,31 € pro qm) investiert.

VERMIETUNG
Die Anzahl der Kündigungen zu einem Datum 
im Jahr 2025 betrug 133 (Vorjahr 135). Hieraus 
ergibt sich eine Fluktuationsquote i.H.v. 5,32 % 
(Vorjahr 5,40 %) des Wohnungsbestandes. Die 
wesentlichen Ursachen für die Fluktuation waren, 
sofern bekannt bzw. angegeben, analog zu den 
Vorjahren „Umzug in Alters-/Pflegeheim“ und 
„Tod des Mieters“.

Zum 31.12.2025 standen 9 Wohneinheiten leer. 
Die Leerstandsquote betrug somit 0,36 % (Vorjahr 
0,20 %). Die Leerstände betrafen in der Mehr-
zahl kurzfristige, durch Mieterwechsel bedingte 
Modernisierungs- und Sanierungsphasen der 
betroffenen Wohnungen. Darüber hinaus war eine 
Wohnung aufgrund einer länger andauernden 
Sanierung längerfristig nicht vermietet.

Zum 31.12.2025 betrug die durchschnittliche 
monatliche Nettokaltmiete je Wohneinheit 
514,59 € (Vorjahr 504,61 €). Die Nettokaltmiete 
je qm Wohnfläche inkl. Neubauten betrug zum 
31.12.2025 durchschnittlich 8,15 € (Vorjahr 
7,99 €). In die Berechnung der Nettokaltmiete 
wurden ebenfalls etwaige Zuschläge wie bspw. 
Ausstattungszuschläge mit einbezogen. Die  
Steigerung gegenüber dem Vorjahr ist sowohl in 
der Neuvermietung (inkl. Dachaufstockungen)  
als auch im flächendeckenden Abschluss von 
Staffelmietvereinbarungen und damit einhergehend 
Mieterhöhungen in weiten Teilen des Bestands 
begründet.

In 10,21 % (Vorjahr 11,93 %) der Wohneinheiten 
beträgt die Nettokaltmiete je qm weniger als 
6,00 €. In 46,52 % (Vorjahr 49,60 %) der Wohn-
einheiten beträgt die Nettokaltmiete je qm 
weniger als 8,00 € und in 59,53 % (Vorjahr 
69,98 %) der Wohneinheiten weniger als 9,00 €. 
Im Großteil des Bestandes, d. h. bei 94,00 % 
(Vorjahr 94,68 %) der Wohneinheiten, beträgt die 
Nettokaltmiete je qm weniger als 10,00 €.

Bestandswohnungen der Genossenschaft wurden 
im Jahr 2025 – je nach Lage und Ausstattungs-
qualität – zu Mieten zwischen 8,45 € je qm und 
9,45 € je qm (Vorjahr zwischen 8,25 € je qm und 
9,25 € je qm) neu vermietet. Ausgenommen hier-
von sind die geförderten Wohneinheiten, welche 
günstiger vermietet wurden, und Neubauten (inkl. 
Dachgeschossaufstockungen) sowie wenige 
Sonderfälle (z.B. Umfangreiche energetische Voll-
Modernisierungen), deren Mieten über denen der 
sonstigen Bestandswohnungen liegen.

Jacobistraße 8, Bad Homburg

13LAGEBERICHT



Laut dem Wohnungsmarktbericht 2025/2026 
der Industrie- und Handelskammer steigt die 
Schwerpunktmiete mit zunehmender Nähe nach 
Frankfurt am Main: Hiernach liegen die Mieten in 
Bad Homburg zwischen 8,50 € je qm und 17,00 € 
je qm, mit dem Schwerpunkt bei 13,00 € je qm 
(Vorjahr 13,00 € je qm). Die Mieten in Königstein 
liegen zwischen 8,25 € je qm und 17,00 € je qm, 
mit dem Schwerpunkt bei 13,00 € je qm (Vorjahr 
13,00 € je qm). Die Mieten in Kronberg liegen 
zwischen 8,75 € je qm und 17,00 € je qm, mit 
dem Schwerpunkt bei 13,00 € je qm (Vorjahr 
13,00 € je qm). Die Mieten in Oberursel liegen 
zwischen 8,50 € je qm und 17,00 € je qm, mit  
dem Schwerpunkt bei 13,00 € je qm (Vorjahr 
13,00 € je qm). Je nach Ausstattung und Lage 
werden diese Preisspannen in einigen Stadtteilen 
und in ausgesuchten Einzelfällen überschritten.

Im aktuellen Wohnungsmarktbericht 2025/2026 
der Industrie- und Handelskammer wird für den 
Hochtaunuskreis eine überwiegend stabile Miet-
entwicklung festgestellt. Insbesondere in den 
nachfragestarken Hochtaunus-Kommunen Bad 
Homburg, Königstein, Kronberg und Oberursel 
weisen sowohl die ausgewiesenen Mietspannen  
als auch die jeweiligen Schwerpunktmieten 
gegenüber dem Vorjahr keine Veränderungen auf. 
Dies spricht dafür, dass sich das Mietniveau in 
diesen Lagen auf hohem Niveau stabilisiert hat.

Bei den Kaufpreisen im Hochtaunuskreis zeigt 
der Wohnungsmarktbericht 2025/2026 – im 
Gegensatz zum Vorjahr – keine Fortsetzung eines 
flächendeckenden Preisrückgangs mehr. Viel-
mehr ist 2025 von einer weitgehenden Stabilisie-
rung des Preisniveaus auszugehen. Zwar bleiben 
die Preisobergrenzen im Haussegment insgesamt 
hoch, die Veränderungen gegenüber dem Vorjahr 
werden jedoch überwiegend als kleinteilig und 
selektiv beschrieben. Insgesamt spricht der Be-
richt damit für eine Seitwärtsbewegung und eine 
weitgehende Stabilisierung der Kaufpreise im 
Hochtaunuskreis.

Diese Mieten werden durch die Datenbasis der 
Immobilienscout-Standortanalyse grundsätzlich 
bestätigt bzw. weiter detailliert. Denn die Immobi-
lienscout-Standortanalyse erlaubt eine Differenz- 
ierung zwischen der Preisentwicklung im Bestand 
und im Neubau. Hiernach betrugen die durch-
schnittlichen Neuvermietungsmieten bzw. An-
gebotsmieten im Bestand, d. h. ohne Neubau, 
im Jahr 2025 in Oberursel 12,92 € je qm (Vorjahr 
12,14 € je qm), in Kronberg 12,21 € je qm (Vor-
jahr 11,71 € je qm), in Bad Homburg 12,03 € je 
qm (Vorjahr 11,41 € je qm) und in Königstein 
11,93 € je qm (Vorjahr 11,37 € je qm).

Werden nicht die durchschnittlichen Jahreswerte –  
wie oben erfolgt – miteinander verglichen, sondern 
lediglich die Jahresendmieten, wird die Mieten-
dynamik bzw. das Mietenniveau im Jahr 2025 
noch deutlicher: In Oberursel betrug die Angebots 
miete im Bestand im Dezember 2025 durch-
schnittlich 13,12 € je qm (Vorjahr 12,33 € je qm), 
in Kronberg 12,43 € je qm (Vorjahr 12,01 € je 
qm), in Bad Homburg 12,36 € je qm (Vorjahr 
11,71 € je qm) und in Königstein 12,21 € je qm 
(Vorjahr 11,73 € je qm).

MITGLIEDER
Die Anzahl der Genossenschaftsmitglieder ist 
netto um 59 Personen auf nunmehr 5.532 Mit-
glieder gesunken. Die wesentlichen Gründe für 
die Abgänge im Jahr 2025 in der Rangfolge ihrer 
Häufigkeit waren: Ausschluss (118), Kündigungen 
(99), Tod (50) und Übertragungen (6).

Neben der Anzahl der Genossenschaftsmitglieder 
hat sich auch die Anzahl der Anteile – analog der 
Vorjahre – zum 31.12.2025 auf insgesamt 63.244 
(Vorjahr 64.074) verringert. Das gezeichnete  
Geschäftsguthaben verringert sich damit einher- 
gehend ebenfalls zum 31.12.2025 auf 18,97 Mio. € 
(Vorjahr 19,22 Mio. €).

DARSTELLUNG DER LAGE
                                         

ERTRAGSLAGE
Die Ertragslage wurde nach betriebswirtschaft-
lichen Gesichtspunkten aus der Gewinn- und 
Verlustrechnung abgeleitet (siehe Tabelle 2).

Die Gesamtleistung der Genossenschaft liegt 
mit rund 21,38 Mio. € nahezu auf dem Vorjahres-
niveau (+ 0,02 %). Die Steigerung der Erlöse aus 
der Bewirtschaftungstätigkeit (inklusive Bestands-
veränderungen) hat die Verringerung der Erlöse 
aus der Fremdverwaltung und aus den aktivierten 
Eigenleistungen kompensiert.

Die Erlöse aus der Bewirtschaftungstätigkeit  
(inklusive Bestandsveränderungen) sind um rund 
0,10 Mio. € bzw. 0,47 % gestiegen. Hierbei haben 
sich die Netto-Sollmieten aufgrund nachfolgender 
Effekte um rund 0,33 Mio. € bzw. 2,10 % erhöht:

•	 Der flächendeckende Abschluss von Staffel-
mietvereinbarungen und damit einhergehend 
Mieterhöhungen in weiten Teilen des Bestands 
(+ 0,13 Mio. €),

•	 die fluktuationsbedingte Neuvermietung von 
Bestandswohnungen (+ 0,13 Mio. €),
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•	 die Mieterhöhungen bis zur ortsüblichen  
Vergleichsmiete sowie die Mieterhöhungen 
nach Vereinbarung (z.B. Mietzuschläge für  
Balkonanbauten) (+ 0,05 Mio. €) und

•	 der Ganzjahreseffekt der fünf Wohneinheiten 
der Aufstockung in der Jacobistraße 10-16 
in Bad Homburg, welche zum 01.03.2024 
und zum 01.08.2024 bezogen wurden 
(+ 0,02 Mio. €).

Die Erlöse aus der Fremdverwaltung sind im 
Jahr 2025 weggefallen. Die Stadt Bad Homburg 
v.d.H. hatte den Fremdverwaltungsvertrag frist-
gerecht zum 31.12.2024 gekündigt. Die Fremd-
verwaltungstätigkeit wird seit 01.01.2025 aus 
organisatorischen und steuerlichen Gründen in 
der Tochtergesellschaft der Genossenschaft, 
der Hochtaunusbau Grundbesitzgesellschaft mbh 
gebündelt.

Die aktivierten Eigenleistungen fallen entsprechend 
der erbrachten internen Architekten-/Ingenieurs-
leistungen geringer aus als im Vorjahr.

Die Betriebsleistung liegt rund 0,70 Mio. € 
bzw. 3,10 % unter dem Niveau des Vorjahres. 
Maßgeblich hierfür sind zwei Sondereffekte des 
Jahres 2024, die jeweils keinen dauerhaften 

Ergebnisbeitrag liefern und jeweils mit Aufwands-
positionen im Zusammenhang stehen. Insofern 
fällt die Betriebsleistung des Jahres 2025, insbe-
sondere auch im Vergleich zum Jahr 2023 (rund 
20,80 Mio. €), deutlich positiv aus.

Die Erstattungen von Versicherungen – insbe-
sondere der Gebäudeversicherung – haben sich 
um rund 0,21 Mio. € bzw. 43,59 % verringert. 
Diesbezüglich ist zu beachten, dass im Aufwand 
(siehe „Aufwendungen für Bewirtschaftungs-
tätigkeit“) die von der Genossenschaft im Zu-
sammenhang mit den Versicherungsfällen getä-
tigten Aufwendungen zu finden sind. Zudem ist 
zu beachten, dass die Versicherungserstattungen 
den entsprechenden Aufwendungen – teilweise 
sehr deutlich und über den Jahreswechsel hin-
weg – nachgelagert sind.

Die Erstattungen gemäß „Erdgas-Wärme-Preis-
bremsengesetz“ von rund 0,43 Mio. € wurden im 
Jahr 2024 in der Gewinn- und Verlustrechnung 
der Genossenschaft einmalig als Erlös abgebildet. 
Diesbezüglich ist zu beachten, dass die Erstat-
tungen gänzlich den Mietern/innen im Rahmen 
der Nebenkostenabrechnungen für das Jahr 2023 
zugutekamen.

WERTE (IN T€) 2024 IST 2025 IST Änderungen zum Vorjahr

Bewirtschaftungungstätigkeit (inkl. Bestandsveränderung) 21.233 21.333 100 0,47 %
Fremdverwaltung 62 0 -62 -100,00 %
Andere aktivierte Eigenleistungen 82 47 -34 -42,14 %

GESAMTLEISTUNG 21.376 21.380 4 0,02 %

Andere betriebliche Erträge 1.083 383 -700 -64,68 %

BETRIEBSLEISTUNG 22.459 21.763 -696 -3,10 %

Aufwendungen für Bewirtschaftungstätigkeit -10.667 -10.088 578 -5,42 %
Personalaufwand -1.395 -1.529 -134 9,62 %
Abschreibungen (planmäßig) -3.890 -3.936 -46 1,18 %
Andere betriebliche Aufwendungen -1.065 -1.210 -145 13,60 %

Zinsaufwand -2.145 -2.214 -68 3,18 %

Gewinnunabhängige Steuern -7 0 6 -94,25 %

BETRIEBSERGEBNIS 3.290 2.785 -505 -15,35 %

Beteiligungs- und Finanzergebnis 210 248 38 18,18 %
Erträge aus Anlageverkäufen 305 0 -305 -100,00 %
Abschreibungen (außerplanmäßig) -70 0 70 -100,00 %
Gewinnabhängige Steuern -830 -565 265 -31,91 %

GESAMTERGEBNIS (JAHRESÜBERSCHUSS) 2.906 2.469 -438 -15,06 %

Tabelle 2: Ertragslage im Jahr 2025
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Das Betriebsergebnis liegt – analog der Be-
triebsleistung – rund 0,51 Mio. € bzw. 15,35 % 
unter dem Niveau des Vorjahres.

Die Aufwendungen für Bewirtschaftungstätigkeit 
fallen rund 0,58 Mio. € bzw. 5,42 % geringer aus 
als im Vorjahr, welches fast ausschließlich auf die 
Verringerung der umlagefähigen Aufwendungen 
(- 0,67 Mio. € bzw. – 11,23 %) zurückzuführen ist.
Die nicht umlagefähigen Aufwendungen i.H.v. 
rund 4,81 Mio. € bleiben im Vorjahresvergleich 
nahezu unverändert. Ein Großteil der nicht umlage-
fähigen Aufwendungen entfällt auf die Instand-
haltungsaufwendungen i.H.v. rund 3,93 Mio. € 
(siehe oben).

Der Personalaufwand ist gegenüber dem Vorjahr 
um rund 0,13 Mio. € bzw. rund 9,62 % gestiegen. 
Maßgeblich hierfür sind u.a. die Tarifsteigerungen 
der Vorjahre (d. h. 5,00 % zum 01.07.2024 und 
2,60 % zum 01.02.2025), welche die allgemeinen 
Preissteigerungen zum Teil ausgleichen sollen.

Die planmäßigen Abschreibungen haben sich in 
Einklang mit den Aktivierungen für Neubauten 
und energetische Modernisierungen (siehe oben) 
geringfügig erhöht (+ 0,05 Mio. € bzw. + 1,18 %).

Die anderen betrieblichen Aufwendungen liegen 
rund 0,15 Mio. € bzw. 13,60 % über dem Vorjahres-
niveau. Maßgeblich hierfür sind inflationsbedingte 
Kostensteigerungen. Im Rahmen des vermehrten 
Einsatzes von unternehmens- und branchen-
spezifischen Softwareprodukten sind ebenfalls 
die EDV-Kosten gestiegen (+ 0,09 Mio. €).

Der Zinsaufwand hat sich geringfügig um 0,07 Mio. € 
bzw. 3,18 % (Vorjahr + 0,04 Mio. € bzw. + 1,89 %) 
erhöht. Die geringfügige Steigerung des Zinsauf-
wands bei gleichzeitig geringeren Verbindlich-
keiten (siehe unten) spiegelt insofern zeitversetzt 
die historische Zinswende, welche im Jahr 2022 
ihren Anfang nahm, wider. In diesem Zusammen-
hang ist zu beachten, dass ein Großteil der 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten über 
Annuitätendarlehen abgebildet wird. Bei gleich-
bleibender Annuität sinkt im Laufe der Zeit der 
Zinsanteil, während der Tilgungsanteil steigt.  
Die Tilgungen tragen zum Abbau der Verbindlich-
keiten bei, welches angestrebt wird. Die gleich-
bleibende Annuität belastet jedoch die Liquiditäts- 
situation der Genossenschaft. Die Tilgung 
betrug rund 4,73 Mio. € im Jahr 2025 (Vorjahr 
4,67 Mio. €), während die planmäßige Abschreibung 
lediglich rund 3,94 Mio. € betragen hat.

Das Gesamtergebnis bzw. der Jahresüber-
schuss fällt mit rund 2,47 Mio. € im Jahr 2025 
rund 0,44 Mio. € bzw. 15,06 % geringer aus als 
im Vorjahr. Der Jahresüberschuss befindet sich 
somit auf dem Niveau des Jahres 2023 mit rund 
2,44 Mio. €. Insofern handelt es sich weiterhin  
um ein solides Gesamtergebnis, welches weiter-
hin deutlich über dem Niveau der Jahre vor 
2021 liegt (Jahresüberschuss 2020 i.H.v. rund 
1,98 Mio. €).

Das Beteiligungs- und Finanzergebnis ist geprägt 
von der Dividendenausschüttung des Tochter-
unternehmens Hochtaunusbau Grundbesitz-
gesellschaft mbH von rund 0,25 Mio. €, welche 
sich gegenüber dem Vorjahr nochmals um rund 
0,05 Mio. € erhöht hat.

Die Erträge aus Anlageverkäufen im Jahr 2024, d. h. 
die Veräußerung eines Teil-Grundstücks in der 
Bahnhofstr. 15 in Kronberg, waren einmaliger Natur, 
weshalb die Verringerung um rund 0,31 Mio. € 
ggü. dem Vorjahr erwartbar war.

Die Steueraufwendungen liegen rund 0,27 Mio. € 
bzw. 31,91 % unter dem Vorjahresniveau. In den 
Steueraufwendungen ist bereits die erwartete 
Steuerlast anhand des Jahresüberschusses 2025 
abgebildet.

Zum positiven Gesamtergebnis (Jahresüberschuss) 
haben die in Tabelle 3 genannten Leistungs- 
bereiche beigetragen.

Das Kerngeschäftsfeld der Bewirtschaftungs-
tätigkeit bzw. Hausbewirtschaftung ist weiterhin 
profitabel und damit einhergehend nachhaltig  
gut aufgestellt.

Die Fremdverwaltung, welche in den Vorjahren 
defizitär war, wird seit dem 01.01.2025 in der 
Tochtergesellschaft der Genossenschaft (siehe 
oben) abgebildet.

Die Mitgliederbetreuung ist eine Förder- und 
Serviceleistung, deren Kosten nicht vollständig 
durch Eintrittsgelder gedeckt werden.

Die Position der Anderen Lieferungen und 
Leistungen setzt sich hauptsächlich aus den 
Erlösen aus Erbbauzinsen (rund 0,01 Mio. €) und 
den Einnahmen aus der Vermietung von Flächen 
an die Hochtaunusbau Grundbesitzgesellschaft 
mbH (rund 0,05 Mio. €) zusammen. Die Veränderung 
resultiert aus einer Anpassung der internen 
Verrechnungs-/Zuordnungssystematik (Personal-
schlüssel).
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Das Finanzergebnis liegt aufgrund der höheren 
Dividende der Hochtaunusbau Grundbesitz- 
gesellschaft mbH (siehe oben) über dem Niveau 
des Vorjahres.

Das Sonstige Ergebnis setzt sich u.a. aus den 
Versicherungserstattungen und -belastungen 
zusammen. Zudem sind im sonstigen Ergebnis die – 
einmaligen – Erlöse aus der Veräußerung  
eines Teil-Grundstücks (im Jahr 2024) abgebildet.

VERMÖGENSLAGE
Die Vermögenslage und -struktur stellt sich wie 
in Tabelle 4 dargestellt dar. Die Bilanzsumme hat 
sich gegenüber dem Vorjahr um rund 1,87 Mio. € 
bzw. 1,16 % verringert. Die Bilanzsumme zum 
31.12.2025 beträgt somit rund 160,14 Mio. € 
(Vorjahr 162,01 Mio. €).

AKTIVA
Das Anlagevermögen hat sich gegenüber dem 
Vorjahr um rund 1,73 Mio. € bzw. 1,12 % verringert. 
Die Abschreibungen fallen insofern deutlich  
höher aus als die Aktivierungen für Modernisierungs-
maßnahmen (siehe oben).

Das Umlaufvermögen hat sich gegenüber dem 
Vorjahr um rund 0,11 Mio. € bzw. 1,72 %  
verringert. Während sich die flüssigen Mittel 
geringfügig um rund 0,08 Mio. € bzw. 10,77 % 
erhöht haben, konnte bei den bilanzierten noch 
nicht abgerechneten Betriebs- und Heizkosten 
(- 0,07 Mio. € bzw. - 1,29 %) sowie bei den 
Forderungen aus Vermietung (- 0,13 Mio. € bzw. 
- 61,21 %) eine Verringerung verzeichnet werden. 
Zum 31.12.2025 betrugen die flüssigen Mittel 
(Liquidität) rund 0,79 Mio. €.

PASSIVA
Das Eigenkapital hat sich gegenüber dem Vor-
jahr um rund 1,66 Mio. € bzw. 3,28 % auf rund 
52,14 Mio. € (Vorjahr 50,49 Mio. €) erhöht. Die 
Eigenkapitalquote beträgt somit 32,56 % (Vor-
jahr 31,16 %). Das Geschäftsguthaben ist zum 
31.12.2025 um rund 0,24 Mio. € bzw. 1,18 % 
gesunken. Die Verringerung des Geschäfts-
guthabens setzt sich wie folgt zusammen: Das 
Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder 
hat sich um rund 0,22 Mio. € bzw. 1,13 % ver-
ringert. Das Geschäftsguthaben ausscheidender 
Mitglieder sowie das Geschäftsguthaben aus 
gekündigten Anteilen verringert sich ebenfalls im 
Vorjahresvergleich (- 0,02 Mio. € bzw. - 2,34 %). 
Das Geschäftsguthaben ausscheidender Mitglieder 
und das Geschäftsguthaben aus gekündigten  
Anteilen beträgt zum 31.12.2025 zusammen rund 
0,82 Mio. € (Vorjahr 0,84 Mio. €) und fließt im 
Jahr 2026 als Auseinandersetzungsguthaben ab.

Die Verbindlichkeiten haben sich gegenüber 
dem Vorjahr um rund 3,54 Mio. € bzw. 3,21 % 
verringert. Ausschlaggebend hierfür ist die 
Verringerung der Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten und gegenüber anderen Kredit-
gebern um rund 2,95 Mio. € bzw. 2,85 %. Trotz 
kontinuierlicher Investitionen in den Bestand, 
energetischer Modernisierungen und moderater 
Neubautätigkeit konnten die Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten sowie anderen Kredit-
gebern insofern innerhalb der letzten Jahre 
von rund 112,18 Mio. € im Jahr 2019 um rund 
11,80 Mio. € auf rund 100,38 Mio. € im Jahr 2025 
verringert werden.

WERTE (IN T€) 2024 IST 2025 IST Änderungen zum Vorjahr

Bewirtschaftungstätigkeit 3.551 3.154 -397 -11,19 %
Fremdverwaltung -55 0 55 -100,00 %

Andere Lieferungen und Leistungen -23 -47 -24 102,44 %

Finanzergebnis 92 116 24 26,50 %
Mitgliederbetreuung -168 -183 -15 9,10 %

ORDENTLICHES ERGEBNIS 3.398 3.041 -357 -10,51 %

Sonstiges Ergebnis 338 -7 -345 -102,15 %

ERGEBNIS VOR STEUERN 3.736 3.033 -702 -18,80 %

Steuern vom Einkommen und Ertrag -830 -565 265 -31,91 %

JAHRESÜBERSCHUSS 2.906 2.469 -438 -15,06 %

Tabelle 3: Betriebsleistungsbereiche
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FINANZLAGE
Die Aufgliederung der Bilanz zum 31.12.2025 
nach den langfristigen Vermögenswerten und den 
langfristigen Finanzierungsmitteln (siehe Tabelle 5) 
zeigt eine geringe Unterdeckung, welche sich im 
Vorjahresvergleich um rund 0,45 Mio. € verringert 
hat. Insofern sind die langfristigen Vermögens-
gegenstände, insbesondere das Sachanlage- 
vermögen, grundsätzlich durch Eigenkapital und 
langfristiges Fremdkapital gedeckt.

FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN
In der nachfolgenden Tabelle 6 sind zusätzlich 
diejenigen finanziellen Leistungsindikatoren  
abgebildet, welche nicht bereits anderweitig  
im Lagebericht erläutert wurden.

Die Leistungsindikatoren wurden in den ver- 
gangenen Jahren weder durch die Coronavirus- 
Pandemie (Jahre 2020 / 2021), den Krieg in der 
Ukraine (Jahr 2022ff) oder die Auseinandersetzung 
zwischen Israel und der Hamas (Jahr 2023ff) 
wesentlich beeinflusst. Gleiches gilt für den 
Berichtszeitraum 2025. Wie im Geschäftsverlauf 
dargestellt, zeigt sich die Genossenschaft – analog 
zur Wohnungswirtschaft allgemein – im Kontext 
der Gesamtwirtschaft robust und widerstandsfähig.

RISIKO- UND CHANCENBERICHT
                                         

RISIKOMANAGEMENTSYSTEM UND  
COMPLIANCE
Das in der Genossenschaft eingesetzte Risiko-
managementsystem ist darauf ausgerichtet, die 
dauerhafte Zahlungsfähigkeit sicherzustellen und 
risikobehaftete Entwicklungen – auch operativer 
Art – frühzeitig zu erkennen.

Hierzu wird innerhalb eines Geschäftsjahres in 
regelmäßigen Abständen eine Gewinn- und  
Verlustrechnung erstellt und den entsprechenden 
Plan-Werten des Wirtschaftsplans gegenüber-
gestellt.

Weiterhin wird der Aufsichtsrat regelmäßig über 
die Risikosituation der Genossenschaft mit-
tels einer Risikomatrix, in welcher die Risiken 
nach den Kriterien „Eintrittswahrscheinlichkeit“ 
und „Auswirkungen / Schadenshöhe“ eingestuft 
werden, informiert. Je nach Einstufung werden 
Risiken entweder unmittelbar mitigiert (rot), aktiv 
überwacht und reduziert (gelb) oder im Tages- 
geschäft systematisch beobachtet (grün).

RISIKEN DER KÜNFTIGEN ENTWICKLUNG
Die wirtschaftliche und ebenso faire Mietpreis-
gestaltung verbunden mit der anhaltenden 
Attraktivität des Hochtaunuskreises als nachge-
fragter Wohnstandort lässt grundsätzlich keine 
erhöhten Leerstands- und Fluktuationszahlen mit 
korrespondierenden Mietausfällen erwarten.

WERTE (IN T€) 2024 IST 2025 IST

AKTIVA

Anlagevermögen 155.414 95,9% 153.679 96,0 %
Umlaufvermögen 6.530 4,0 % 6.418 4,0 %
Rechnungsabgrenzung 65 0,0% 39 0,0 %
Bilanzsumme 162.009 100% 160.136 100 %

PASSIVA
Eigenkapital 50.485 31,2 % 52.141 32,6 %
… davon Geschäftsguthaben 19.852 12,3 % 19.617 12,3 %
… davon Rücklagen 30.030 18,5 % 31.930 19,9 %
… davon Bilanzgewinn 603 0,4% 594 0,4 %
Verbindlichkeiten 110.426 68,2 % 106.886 66,7 %
Rückstellungen 538 0,3 % 605 0,4 %
Rechnungsabgrenzung 560 0,3 % 505 0,3 %
BILANZSUMME 162.009 100% 160.136 100 %

Tabelle 4: Vermögensstruktur
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verringert. Um die Chance auf sinkende Zinsen 
zu wahren, werden i.d.R. nur in rund der Hälfte 
der Fälle Forward-Darlehen abgeschlossen.

Refinanzierungen erfolgen i.d.R. in Form langfristiger 
Festzinskredite, um Zinsänderungsrisiken zu 
minimieren.

Insgesamt hält sich das Zinsänderungsrisiko  
aufgrund steigender Tilgungsanteile in be-
schränktem Rahmen. Ausfallrisiken sind nicht  
zu verzeichnen, die notwendige Kapitaldienst- 
fähigkeit ist gegeben.

Es besteht weiterhin das Risiko von deutlichen 
Kostensteigerungen in der Instandhaltung, 
Modernisierung und im Neubau, verbunden mit 
etwaigen Kapazitätsengpässen.

Es besteht das Risiko steigender gesetzlicher 
Anforderungen an die energetische Qualität des 
Bestandes (inkl. der Beheizung / Warmwasser-
aufbereitung). Diese Anforderungen können 
steigende Investitionen in die energetische 
Sanierung des Bestandes bei gleichzeitig steigenden 
Baupreisen sowie Kapazitätsengpässen bedingen. 
Zudem besteht das Risiko veränderter gesetzlicher 
Anforderungen an die energetische Qualität des 
Bestandes (inkl. der Beheizung / Warmwasser-
aufbereitung), welches zu einer Fehlallokation 
von Finanzmitteln führen kann.

Es besteht das Risiko eines geringeren Jahres-
ergebnisses aufgrund eines höheren Aufwandes 
für Instandhaltung zu Lasten des aktivierbaren 
Modernisierungsaufwandes. Die Genossenschaft 
führt ausschließlich Wohnungseinzelmodernisierungen 
im Rahmen der natürlichen Fluktuation durch. 
Diese Fluktuation, d. h. welche Wohneinheiten 
welchen Baujahres gekündigt werden, ist nicht 
vorhersagbar.

Bei Neuvermietungen von Wohnungen erfolgt 
eine standardisierte Bonitätsprüfung potenzieller 
Mieter. Zudem sichert das Forderungsmanagement 
(Mahn- und Klagewesen) die kontinuierlichen 
Zahlungseingänge und kann zeitnah möglichen 
Versäumnisausfällen entgegenwirken. Aus- 
bleibende Mietzahlungen führen unmittelbar zu 
einer fristlosen Kündigung, verbunden mit einem 
Mahnbescheid. Im Anschluss wird bei anhaltender  
Zahlungsverweigerung unmittelbar eine Räumungs-
klage erhoben.

Wesentlichen Risiken aus Zahlungsstromschwan-
kungen ist die Genossenschaft aufgrund regel-
mäßiger Mieteinzahlungen nicht ausgesetzt. Die 
Mieterträge sind durch die Nutzungs- und Miet-
verträge gesichert.

Wesentlichen Risiken aus Zahlungsstrom-
schwankungen ist die Genossenschaft aufgrund 
der regelmäßigen Mieteingänge grundsätzlich 
nicht ausgesetzt. In Jahren einer erhöhten 
Investitionstätigkeit (Neubau, Ankauf oder Moderni-
sierungsmaßnahmen) ist eine kurz- bis mittel-
fristige Aussteuerung des Liquiditätsbedarfes 
jedoch erforderlich. Die Genossenschaft verfügt 
über entsprechende Kreditlinien bei den beiden 
Hausbanken sowie zusätzlich über einen Termin-
kreditrahmen.

Bei den langfristigen Fremdmitteln handelt es 
sich überwiegend um langfristige Annuitäten- 
darlehen, die dinglich gesichert sind.

Ein Zinsänderungsrisiko besteht im Wesentlichen 
im Hinblick auf zukünftige Refinanzierungen 
auslaufender Kredite. Eine Prolongationsspitze 
mit mehr als 10 % des gesamten Darlehens-
bestandes wird im Jahr 2028 erwartet; im Jahr 
2026 gibt es gar keine Zinsbindungsausläufe. 
Absehbare Prolongationsspitzen werden durch 
den Abschluss entsprechender Forward-Darlehen 

Tabelle 5: Bilanz nach Fristigkeit (langfristig)

WERTE (IN T€)
LANGFRISTIGER BEREICH 2024 IST 2025 IST Änderungen zum 

Vorjahr

VERMÖGENSWERTE (LANGFRISTIG)
Sachanlagevermögen 155.387 153.653 -1.734

FINANZIERUNGSMITTEL (LANGFRISTIG)
Eigenkapital 50.485 52.141 1.656
Langfristiges Fremdkapital 103.326 100.380 -2.946
...davon Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 98.715 95.891 -2.825
...davon Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern 4.611 4.490 -121

UNTERDECKUNG -1.576 -1.132 445
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Geopolitische Konflikte (Ukrainekrieg; Nahost) 
können weiterhin zu Volatilität bei Energie- und 
Rohstoffpreisen sowie zu Belastungen von Liefer-
ketten führen. Daraus ergeben sich Risiken für 
die Entwicklung der Betriebs- und Heizkosten 
und damit für Vorauszahlungen, Abrechnungen 
sowie die soziale Tragfähigkeit einzelner Belastungen.

Parallel besteht das Risiko, dass die weiterhin 
steigenden Baupreise im Wohngebäudebereich 
zu höheren Aufwänden in Instandhaltung, Moder-
nisierung und Neubau führen.

Die US-Außen- und Sicherheitspolitik kann zu 
geopolitischen Unsicherheiten und einer Belas-
tung transatlantischer Beziehungen führen. Dies 
umfasst insbesondere eine stärkere Verknüpfung 
von Sicherheits- und Wirtschaftsinteressen sowie 
eine intensivere Erwartungshaltung an europäische 
Verteidigungsbeiträge.

Eine Verschärfung geopolitischer Spannungen 
kann Energie- und Rohstoffmärkte sowie Trans-
port- und Versicherungskosten beeinflussen und 
damit zu Volatilität bei Betriebs- und Baukosten 
führen. Solche Schocks wirken potenziell über 
Preisniveau, Lieferzeiten und Risikozuschläge 
auch auf Bau- und Modernisierungsmaßnahmen.

Aus den ESG-Mindestanforderungen ergeben 
sich für die Genossenschaft klimabezogene 
Risiken. Eine standort- und gebäudebezogene 
Klimarisikoanalyse zeigt insbesondere Risiken 
durch Extremwetterereignisse. Hervorzuheben 
sind pluviales Hochwasser sowie Grundhoch- 
wasser und Hitzestress.

Neben physischen Risiken bestehen transitorische 
Risiken aus regulatorischen Änderungen und der 
CO₂-Bepreisung. Regulatorik kann zusätzliche 
Verpflichtungen und Investitionserfordernisse 
auslösen und damit Planbarkeit und Wirtschaft-
lichkeit von Maßnahmen beeinflussen. Die CO₂-

Bepreisung wirkt als unmittelbarer Kostentreiber 
für fossil beheizte Gebäude und kann – abhängig 
von der Kostenverteilung – zu steigenden Belas-
tungen auf Vermieterseite führen.

Der Vorstand beobachtet laufend die weitere 
Entwicklung zur Identifikation der damit verbun-
denen Risiken und reagiert bedarfsweise unter 
Zugrundelegung des Risikomanagementsystems 
der Genossenschaft mit angemessenen Maßnahmen 
zum Umgang mit den identifizierten Risiken. Dies 
betrifft auch Maßnahmen zur Anpassung von 
operativen Geschäftsprozessen unter Nutzung 
aktueller technologischer Möglichkeiten.

Zum Bilanzstichtag waren keine bestandsgefähr-
denden Risiken erkennbar. Wesentliche Risiken 
mit potenziellem Einfluss auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage bestehen nach derzeitigem 
Kenntnisstand auch für den Prognosezeitraum 
sowie die überschaubare Zukunft nicht.

CHANCEN DER KÜNFTIGEN ENTWICKLUNG
Chancen ergeben sich aus der zunehmen-
den Nachfrage nach bezahlbaren/fairen Mieten, 
wie sie seitens der Genossenschaft angeboten 
werden. Die potenzielle Zielgruppe der Genossen-
schaft ist breit angelegt: Diese erstreckt sich 
aufgrund des sehr guten Preis-/Leistungsverhält-
nisses nicht nur auf die Zielgruppe der Gering-
verdiener, sondern insbesondere auch auf die –  
anspruchsvolle und zugleich preisbewusste – 
Mittelschicht.

Die wirtschaftliche und zugleich faire Mietpreis-
gestaltung ermöglicht die Chance von Miet-
erhöhungen bis zur Marktmiete (nach Auslauf 
der in weiten Teilen des Bestands umgesetzten 
Staffelmietvereinbarungen). Diese Chance wider-
spricht der Mietenstrategie der Genossenschaft 
und sollte daher nur in Ausnahmefällen proaktiv 
angegangen werden.

WERTE 2024 IST 2025 IST

EIGENKAPITALRENTABILITÄT (IN %)
[ Jahresergebnis vor EE-Steuern / Eigenkapital ] 7,40 % 5,82 %

GESAMTKAPITALRENTABILITÄT (IN %)
[ Jahresergebnis vor EE-Steuern + FK Zinsen / Bilanzsumme ] 3,63 % 3,28 %

MIETENMULTIPLIKATOR
[ Anlagevermögen / Netto-Sollmieten ] 9,79 9,49

ZINSDECKUNG (IN %)
[ Zinsaufwand / Netto-Sollmieten ] 13,53 % 13,68 %

KAPITALDIENSTDECKUNG
[ Zinsaufwand + Planm. Tilgungen / Netto-Sollmieten ] 43,01 % 42,89 %

Tabelle 6: Finanzielle Leistungsindikatoren
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Aus der ESG-Strategie ergeben sich Chancen, 
die wirtschaftliche Stabilität und Zukunftsfähig-
keit des Bestands zu stärken. Die Genossen-
schaft verfolgt das Ziel, den Bestand bis 2045 
(nahezu) klimaneutral zu gestalten und steuert 
dies über ein objektspezifisches Modernisierungs-
programm.

Durch die Fokussierung auf ein wirtschaftlich 
tragfähiges Kosten-/Nutzen-Verhältnis je ein-
gespartem kg CO₂ (u. a. Defossilisierung der 
Wärmeversorgung) können CO₂- und Energie-
kostenrisiken perspektivisch reduziert und die 
Attraktivität sowie Werthaltigkeit des Bestands 
gestärkt werden.

Als Bestandshalter von zurzeit 2.498 eigenen 
Wohneinheiten in mehrheitlich nachgefragten 
Wohnlagen verfügt die Genossenschaft über 
Quartiersentwicklungspotenziale, d. h. Potenziale 
für den Neubau von Wohnungen auf Bestands-
grundstücken. Die Realisierung von Neubauten 
auf Bestandsgrundstücken ermöglicht die 
Chance, aufgrund der eingesparten Grund-
stückskosten bei einem geringen Eigenkapital-
einsatz weiterhin Wohnungen mit einem guten 
Preis-/Leistungsverhältnis realisieren zu können.

PROGNOSEBERICHT
                                         

Die Genossenschaft wird weiterhin den Fokus 
auf die nachhaltige Entwicklung des Bestandes, 
insbesondere die bauliche Erneuerung der 
Objekte durch umfassende Modernisierungs- 
und Instandhaltungsmaßnahmen, richten.

Angesichts des prognostizierten Bedarfs an 
Wohnraum im Hochtaunuskreis, der guten Ertrags-
lage, der geplanten Bautätigkeit sowie der Moderni-
sierung und Beschleunigung der Prozessabläufe 
ist eine weitere positive Entwicklung zu erwarten.

Unter Berücksichtigung des weiterhin unsicheren 
wirtschaftlichen Umfeldes sind Prognosen für das 
Geschäftsjahr 2026 mit deutlichen Unsicherheiten 
verbunden. Dies betrifft weiterhin die Folgen des 
Ukraine-Krieges sowie der geopolitischen Agenda 
der USA auf Energiepreise, Lieferketten und die 
Bauwirtschaft.

Der Vorstand hat für das Geschäftsjahr 2026 
einen Wirtschaftsplan aufgestellt: Unter der 
Voraussetzung, dass die Planungsprämissen 
insbesondere hinsichtlich des Investitionsplans 
eintreffen, wird im Planjahr 2026 mit einem 
Jahresüberschuss in Höhe von rund 2,62 Mio. € 
gerechnet.

Bad Homburg vor der Höhe, den 20.03.2026
Hochtaunus Baugenossenschaft eG 

Der Vorstand

Dr. Groth                  Huke

Dielmannstraße 3, Kronberg
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in Anlehnung an den GdW Standard „ESG-Mindestanforderungen 
für Wohnungsunternehmen“, Oktober 2025
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NACHHALTIGKEITS- 
BERICHT 2025

ALLGEMEINES ZUM UNTERNEHMEN
                                         

Firma:  
Hochtaunus Baugenossenschaft eG

Rechtsform:  
Eingetragene Genossenschaft

Größe:  
Mittelgroß

Bilanzsumme:  
160,14 Mio. EUR

Umsatz:  
21,40 Mio. EUR

Beschäftigtenzahl:  
23

Geschäftszweck:  
Der Zweck der Hochtaunus Baugenossenschaft 
eG („Genossenschaft“) besteht in der Erfüllung 
des im § 1 des Genossenschaftsgesetzes fest-
gelegten Förderauftrages durch die Schaffung 
zeitgerechter Wohnungen. Den Mitgliedern wird 
ein dauerndes, sicheres Wohnen zu angemessenen 
Preisen ermöglicht.

Die Genossenschaft kann Bauten in allen Rechts- 
und Nutzungsformen bewirtschaften, errichten, 
erwerben, veräußern und betreuen; sie kann alle im 
Bereich der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft, 
des Städtebaus und der Infrastruktur anfallenden 
Aufgaben übernehmen.

Kerntätigkeitsfeld ist die Errichtung und Vermietung 
von Wohnungen im Hochtaunuskreis, zurzeit in 
den Städten Bad Homburg v. d. Höhe, Kronberg 
im Taunus, Oberursel im Taunus und Königstein 
im Taunus. Der Großteil des Bestandes befindet 
sich in Bad Homburg v. d. Höhe.

Organisation der Nachhaltigkeit:  
Nachhaltigkeit ist im Unternehmen integriert und 
wird vom Vorstand koordiniert und gesteuert.

EINLEITUNG
                                         

Als sozial orientiertes Wohnungsunternehmen 
verstehen wir nachhaltige Entwicklung als festen 
Bestandteil unseres Auftrags. Unser Ziel ist es, 
bezahlbaren Wohnraum zu schaffen und zugleich 
ökologische, soziale und gesellschaftliche Ver-
antwortung zu übernehmen. Mit diesem Nachhaltig- 
keitsbericht machen wir unsere wesentlichen 
Aktivitäten und Fortschritte transparent.

Um ein effizientes und wirksames Vorgehen 
sicherzustellen, konzentriert sich unsere Nachhaltig-
keitsstrategie derzeit ausschließlich auf den  
Klimaschutz in den Liegenschaften unseres eigenen 
Bestands. Das heißt, es wird zunächst im Sinne 
der ESG-Logik lediglich zur Umwelt (Environment) 
berichtet. Die in diesem Bericht nur eingeschränkt 
behandelten Themenfelder Soziales (Social) und 
Unternehmensführung (Governance) sind damit 
nicht ausgeklammert: Als Genossenschaft sind 
insbesondere soziale Verantwortung und verant-
wortungsvolle Unternehmensführung in unseren 
Strukturen und unserem Selbstverständnis fest 
verankert.

Der Vorstand hat eine Nachhaltigkeitsstrategie 
erarbeitet und verabschiedet. Diese verfolgt das 
Ziel, den eigenen Wohnungsbestand bis zum 
Jahr 2045 (nahezu) klimaneutral zu gestalten.  
Zur Umsetzung wird die Strategie in ein konkretes, 
objektspezifisches Modernisierungsprogramm 
überführt, das den gesamten Bestand abdeckt 
und den Zeitraum bis zum Jahr 2045 umfasst. 
Maßgeblich für die Zielerreichung im Jahr 2045 
ist dabei die Entwicklung der Emissionsfaktoren für 
Strom und Nah-/Fernwärme.

Die Nachhaltigkeitsstrategie wird regelmäßig 
überprüft und bei Bedarf – insbesondere auf-
grund gesetzlicher Änderungen – angepasst.
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NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE
                                         

Kern der Nachhaltigkeitsstrategie ist ein konsequent 
auf CO₂-Reduktion ausgerichteter und wirtschaft-
lich tragfähiger Ansatz. Maßgeblich ist dabei 
das Kosten-/Nutzenverhältnis je eingespartem 
Kilogramm CO₂: Priorität haben Maßnahmen, die 
mit vergleichsweise geringem Mitteleinsatz eine 
hohe Emissionsminderung erzielen. In der Praxis 
bedeutet dies vor allem die schrittweise Defossil- 
isierung der Wärmeversorgung insbesondere durch 
den Umstieg auf strombetriebene Wärmepumpen 
bzw. andere emissionsärmere Versorgungsoptionen. 
Umfassende, flächendeckende Verbrauchsreduk-
tionen durch weitere Dämmmaßnahmen stehen 
demgegenüber nicht im Mittelpunkt, da ein solcher 
Ansatz – wie in weiten Teilen der Wohnungswirt-
schaft – wirtschaftlich nur begrenzt finanzierbar 

wäre und die langfristige Bezahlbarkeit des Wohnens 
gefährden könnte. Zudem wurden in einem Groß-
teil des Bestandes bereits energetische (Teil-)
Modernisierungen vorgenommen.

Die Modernisierungsstrategie orientiert sich an 
der energetischen Ausgangslage der Gebäude. 
Grundlage sind die vorhandenen Energieausweise, 
die vor konkreten Maßnahmen durch fachliche 
Prüfungen (u. a. im Rahmen der Detailplanung) 
ergänzt werden.

•	 Für Gebäude mit sehr guten bis guten Energie- 
effizienzklassen (A+ bis D) steht grundsätzlich 
die Defossilisierung der Wärmeversorgung im 
Vordergrund. Das heißt, es werden primär 
Wärmepumpen als neue Heizungs- bzw.  
Wärmeversorgungslösung vorgesehen.

In der Lach 35, Bad Homburg



ENERGIEEFFIZIENZ-
KLASSE NUTZUNGSEINHEITEN*

A + 0 0,0 %
A 54 2,2 %
B 6 0,2 %
C 232 9,2 %
D 802 32,0 %
E 991 39,5 %
F 331 13,2 %
G 10 0,4 %
H 84 3,3 %

Summe 2.510 100 %

Tabelle 1: Nutzungseinheiten nach Energieeffizienzklassen (absolut / relativ)

* Nutzungseinheiten (NE) = Wohn- und Gewerbeeinheiten
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•	 Ergänzend werden bei guten bis mittleren 
Energieeffizienzklassen (E und F), wo es  
wirtschaftlich und technisch sinnvoll ist, ein-
zelne Maßnahmen zur Verbrauchsreduktion 
eingeplant. Die CO₂-effizienteste Einzelmaßnahme 
stellt hierbei die Dämmung der obersten  
Geschossdecke dar.

•	 Bei Gebäuden mit sehr ungünstiger energetischer 
Ausgangslage (G und H) reicht eine reine 
Umstel lung der Wärmeerzeugung in der 
Regel nicht aus. Hier muss daher regelmäßig 
eine umfassende Modernisierung des Gesamt-
gebäudes (Wärmeversorgung, Dämmstandard 
und Fenster) geprüft werden. Wo dies tech-
nisch, wirtschaftlich oder baulich nicht sinn-
voll darstellbar ist, ist alternativ auch der Weg 
über Abriss und Neubau als Option in die 
Betrachtung einzubeziehen.

Standortbezogene Rahmenbedingungen werden 
dabei systematisch einbezogen. Wo Fernwärme 
verfügbar ist oder absehbar wird, wird der Anschluss 
erhalten bzw. bevorzugt. Andernfalls wird die 
Wärmeversorgung grundsätzlich über Wärme-
pumpen weiterentwickelt. Soweit technische, 
infrastrukturelle oder planungsseitige Erkenntnisse 
dies erfordern, sind im Einzelfall sachgerechte  
Abweichungen von den Standardmaßnahmen 
möglich.

Die Genossenschaft hält trotz des praktischen 
Fokus auf Wärmepumpen an einer grundsätz-
lichen Technologieoffenheit fest. Maßgeblich ist 
stets die CO₂-Wirkung in Relation zu Investition, 
Betriebskosten und technischen Randbedingungen. 
Daher werden je nach Objekt und Standort alter-
native emissionsärmere Lösungen (z. B. Fern-
wärme, hybride Konzepte oder weitere effiziente 
Wärmeerzeugungsoptionen) systematisch geprüft 
und bei Vorteilhaftigkeit in die Umsetzung über-
nommen.

Abbildung 1: Anzahl Nutzungseinheiten nach Energieeffizienzklassen
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UMWELT-BERICHTERSTATTUNG  
(ENVIRONMENT)
                                         

ERHEBUNG UND METHODIK
Die nachfolgende Berichterstattung basiert, sofern 
nicht anders angegeben, auf den Informationen 
der vorliegenden Bedarfsausweise (Energieaus-
weise) zum Stichtag 31. Dezember 2025. Die 
Energieausweise wurden bestandsübergreifend 
in den Jahren 2022 und 2023 aktualisiert. Nach 
Abschluss energetischer Modernisierungsmaß-
nahmen werden die jeweils betroffenen Bedarfs-
ausweise ebenfalls zeitnah fortgeschrieben.

Zur einmaligen Verifizierung der auf den Bedarfs-
ausweisen basierenden Ergebnisse wurden 
ergänzend Verbrauchsausweise auf Basis der 
realen Verbräuche des Jahres 2024 berechnet. 



ENERGIETRÄGER NUTZUNGSEINHEITEN* ENERGIEBEDARF

Anzahl Anteil Durchschnitt (kWh je qm)

Erdgas 1.682 67 % 132
Heizöl 7 0 % 125

Hybrid (Erdgas, Strom) 64 3 % 61

Strom 6 0 % 35
Strom (Allgemeinstrom) n.a. n.a. 4

Fernwärme 118 5 % 145
Nahwärme 633 25 % 123

Summe 2.510 100 % -

Durchschnitt - - 128

Tabelle 2: Anzahl Nutzungseinheiten und Endenergiebedarf nach Energieträger

* Nutzungseinheiten (NE) = Wohn- und Gewerbeeinheiten
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Zum Zeitpunkt der Berichtserstellung lagen die 
Verbrauchsdaten für das Jahr 2025 noch nicht vor.

Weitere objektspezifische Informationen ent-
stammen der eingesetzten Softwarelösung für 
das strategische Management von Bestands- 
immobilien (Erfassung, Bewertung sowie Planung 
von Instandhaltung und Investitionen). Die hierfür 
erforderliche bauliche und energetische Bestands- 
erfassung wurde für den Gesamtbestand erstmalig 
im Jahr 2024 durchgeführt. Seitdem werden ins-
besondere energetisch relevante Veränderungen 
laufend in der Datenbasis gepflegt.

CLUSTERUNG DES BESTANDS NACH  
ENERGIEEFFIZIENZKLASSEN
Abbildung 1 zeigt die Verteilung der Wohneinheiten 
(n = 2.498) und Gewerbeeinheiten (n = 12) der 
Genossenschaft nach Energieeffizienzklassen. 
Tabelle 1 enthält zudem die prozentuale Auf-
schlüsselung der Nutzungseinheiten nach Energie- 
effizienzklassen.

In Abbildung 1 werden zwei Verteilungen dar-
gestellt: Erstens, die Original-Bedarfsausweise. 
Zweitens, eine angepasste Version der Bedarfs-
ausweise („Bedarfsausweise (korrigiert)“).

Für die Anpassung werden Kalibrierungsfaktoren 
aus der GdW-Arbeitshilfe 85/2025 zum „CO₂-
Monitoring“ (Anlage 2, Tabelle 12; Stand: März 
2025) verwendet. Hintergrund der Anpassung ist 
die Beobachtung, dass die realen Verbräuche bei 
sehr gut berechneten Objekten oftmals schlechter 
ausfallen und zugleich die realen Verbräuche 

bei sehr schlecht berechneten Objekten oftmals 
besser ausfallen. Die korrigierten Bedarfsaus-
weise sollen insofern ein realitätsnäheres Bild der 
tatsächlichen Verbräuche liefern. Insgesamt führt 
die Korrektur zu einer Verschiebung in Richtung 
mittlerer Effizienzklassen.

Es ist festzustellen, dass der Anteil der Nutzungs-
einheiten in den schlechtesten Energieeffizienz-
klassen G und H vernachlässigbar klein ausfällt.

ENERGIETRÄGER UND ENERGIEVERBRAUCH
Tabelle 2 zeigt die Verteilung der Nutzungsein-
heiten nach Energieträgern. Die Genossenschaft 
bezieht den größten Teil der Energie aus Erdgas 
(67 %), gefolgt von Nahwärme (25 %) und Fernwärme 
(5 %). Bei rund der Hälfte (48 %) der erdgasbetriebe-
nen Heizungsanlagen handelt es sich um de-
zentrale Gasetagenheizungen. Bei der genannten 
Nahwärme handelt es sich ausschließlich um erd-
gasbetriebene Contracting-Anlagen.

Tabelle 2 weist zudem den Endenergiebedarf 
(in kWh) je Quadratmeter Wohn- bzw. Gewerbe-
fläche nach Energieträger aus. Der ungünstigste 
Wert ergibt sich derzeit bei der Fernwärme.

Im Zuge der erläuterten Nachhaltigkeitsstrategie 
ist mittel- bis langfristig mit einer Verlagerung hin 
zum Energieträger Strom zu rechnen.



CO₂- EMISSIONEN CO₂- EMISSIONEN

(in t) location based market based

SCOPE 1 – EMISSIONEN
Erdgas 2.767 2.767
Heizöl 16 16
Summe 2.783 2.783

SCOPE 2 – EMISSIONEN
Strom 253 253
Nah- und Fernwärme 1.409 1.427
Summe 1.662 1.680

SCOPE 1+2 – EMISSIONEN
Summe – SCOPE 1+2 4.445 4.463
Summe – SCOPE 1+2 (kg je qm) 27,8 27,9

Tabelle 3: CO2-Bilanzierung (Scope 1 + Scope 2)
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TREIBHAUSGASEMISSIONEN IM JAHR 2025
In Tabelle 3 sind die direkten und indirekten 
Treibhausgasemissionen (CO₂) der Genossen-
schaft aufgeführt. Grundlage der Berechnung 
waren die korrigierten Bedarfsausweise. Da 
methodisch konsequent auf Bedarfsausweisen 
aufgesetzt wird, ist in der CO₂-Bilanzierung 
immer jegliche Heiz- und Warmwasserbereitung 
enthalten. Es bedarf lediglich noch der Ergänzung 
der CO₂-Emissionen aus Allgemeinstrom. Auf-
grund der Nutzung von Bedarfsausweisen ist 
zudem eine Klimabereinigung methodisch nicht 
notwendig.

Die Treibhausgasemissionen sind aufgegliedert 
nach Scope 1 und Scope 2: Scope 1 umfasst 
direkte Emissionen aus Quellen, die sich im 
Eigentum der Genossenschaft befinden oder von 
ihr kontrolliert werden (z. B. eigene Heizungs-
anlagen). Scope 2 umfasst indirekte Emissionen 
aus eingekaufter Energie, insbesondere Strom 
und Wärme. Scope 3 umfasst sonstige indirekte 
Treibhausgasemissionen entlang der vor- und 
nachgelagerten Wertschöpfungskette, die weder 
Scope 1 noch Scope 2 zugeordnet werden  
können. Auf eine Berichterstattung zu Scope 3 
wird verzichtet, da eine lediglich teilweise Abbil-
dung einzelner Kategorien kein aussagekräftiges 
Gesamtbild vermitteln und die Vergleichbarkeit 
sowie Transparenz der Ergebnisse einschränken 
würde. Zudem stünde der für eine belastbare 
und vollständige Erhebung erforderliche Aufwand  
derzeit nicht in einem angemessenen Verhältnis  
zum daraus resultierenden Erkenntnis- und 
Steuerungsnutzen.

Die Treibhausgasemissionen werden nach einem 
standortbezogenen Bewertungsansatz („location 
based“) und nach einem marktbezogenen Be-
wertungsansatz („market based“) aufgegliedert:  
Der standortbezogene Bewertungsansatz berück-
sichtigt die durchschnittlichen Emissionsfaktoren 
der jeweiligen Energieversorgung am Verbrauchs-
standort (z. B. Strommix sowie Emissionsfaktoren 
der genutzten Fern-/Nahwärmeversorgung). Der 
marktbezogene Bewertungsansatz basiert auf 
den konkret beschafften Energieprodukten und 
den damit verbundenen, vertraglich zugeordneten 
Emissionsfaktoren (z. B. Stromlieferverträge/ 
Herkunftsnachweise bzw. lieferantenspezifische 
Faktoren für Wärme). Er spiegelt somit die emissions- 
bezogenen Auswirkungen der individuellen  
Beschaffungsentscheidungen wider.

Die Treibhausgasintensität (Scope 1 + Scope 2) 
im Jahr 2025 betrug rund 27,8 kg CO₂ je Quad-
ratmeter Wohn- bzw. Gewerbefläche.

Der überregionale Bundesverband deutscher 
Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V. 
(GdW) hat für das Jahr 1990 einen Referenzwert 
i.H.v. rund 69 kg CO₂ je Quadratmeter Wohnfläche 
ermittelt. Demgegenüber stellt die Treibhaus-
gasintensität i.H.v. 27,8 kg CO₂ je Quadratmeter 
Wohn- bzw. Gewerbefläche eine Reduktion um 
rund 59,7 % dar.

Die überregionale Initiative Wohnen.2050 weist 
für das Jahr 2025 – bei 32 Teilnehmern der  
Abfrage – einen Median-Wert i.H.v. 23,4 kg CO₂ 
je Quadratmeter aus.
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Insgesamt kann festgehalten werden, dass die 
Genossenschaft sich mit der Treibhausgasintensität 
nahe am Durchschnitt der regionalen und über-
regionalen Wohnungswirtschaft bewegt.

Eingangs wurde erwähnt, dass einmalig – ergän-
zend zu den (korrigierten) Bedarfsausweisen – soweit 
möglich auch Verbrauchsausweise auf Basis der 
tatsächl ichen Verbräuche des Jahres 2024  
berechnet wurden. Zur Verifizierung der Ergebnisse 
erfolgte diese Berechnung in Zusammenarbeit 
mit dem Fachbereich Klimaschutz und Technik 
des Verbands der Südwestdeutschen Wohnungs-
wirtschaft e. V. (VdW südwest).

Demnach betrug die Treibhausgasintensität 
(Scope 1 + Scope 2) klimabereinigt und stand-
ortbezogen rund 24,6 kg CO₂ je Quadratmeter 
Wohn- bzw. Gewerbefläche. Die auf realen Ver-
bräuchen basierenden Werte zeichnen insofern  
ein günstigeres Bild der Treibhausgasemissionen  
der Genossenschaft: Die tatsächlichen Verbräuche 
liegen offenbar noch unter den – bereits korrigierten – 
Werten der Bedarfsausweise. Gleichzeitig spricht 
die Nähe beider Ergebnisse (bei identischem 
Bestand) für die Plausibilität der Berichterstattung 
auf Basis der korrigierten Bedarfsausweise. Ins-
gesamt ist der Bedarfsausweiswert daher als 
eher konservativer Ansatz zu bewerten.

ENTWICKLUNG DER TREIBHAUSGAS- 
EMISSIONEN
In Abbildung 2 ist der sogenannte Klimapfad, 
also die sich aus der Nachhaltigkeitsstrategie 
bzw. aus der objektspezifischen Modernisierungs-
strategie ergebende zukünftige Treibhausgas- 
intensität, dargestellt.

Abbildung 2: CO2-Intensität (Scope 1 + 2) in kg / qm, standortbezogen nach Jahren
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SCOPE 1+2

Die Klimastrategie sieht eine Reduzierung der 
CO₂-Emissionen auf (nahezu) Null bis zum Jahr 
2045 vor. Dieses wird, wie oben beschrieben, 
fast ausschließlich durch die Defossilisierung der 
Wärmeversorgung erreicht. Maßgebliche Erfolgs-
faktoren sind hierbei die Verfügbarkeit entsprechend 
Netzanschlusskapazitäten sowie die Verringerung 
der Emissionsfaktoren für Strom und Nah-/Fern-
wärme (auf Null bis zum Jahr 2045).

UMWELT-RISIKEN (ENVIRONMENT)
                                         

RISIKOMANAGEMENT
Umwelt-Risiken werden im Rahmen des unter-
nehmensweiten Risikomanagements regelmäßig 
bewertet.

Die finanziellen Auswirkungen des angestrebten 
Klimapfads werden im Rahmen einer Langfrist-
Wirtschaftsplanung bis zum Jahr 2045 bewertet 
und die Handlungen daran angepasst.

ANALYSE KLIMABEZOGENER RISIKEN
Zur Bewertung physischer Klimarisiken wurde 
für die Liegenschaften des eigenen Bestands 
mit Unterstützung der Sustainaccount AG eine 
standort- und gebäudebezogene Klimarisikoanalyse 
durchgeführt.

Die Methodik unterscheidet chronische Risiken 
(langsam zunehmende Veränderungen wie steigende 
Temperaturen) und akute Risiken (Extremwetter-
ereignisse wie Starkregen, Stürme und Hitzewellen). 
Insgesamt wurden 41 Risiken für jedes individuelle 
Gebäude bewertet.



Tabelle 4: Moderate, hohe und sehr hohe Risiken nach Zeithorizont je Anteil des Gesamtportfolios

2025-2040
KURZFRISTIG

2045-2060
MITTELFRISTIG

2070-2085
LANGFRISTIG

MODERATE RISIKEN ANTEIL 
< MODERAT

ANTEIL 
= MODERAT

ANTEIL 
< MODERAT

ANTEIL 
= MODERAT

ANTEIL 
< MODERAT

ANTEIL 
= MODERAT

Europäische Winterstürme 0 % 100 % 0 % 100 % 0 % 100 %

Frost 0 % 100 % 17 % 83 % 17 % 83 %

Hagel 26 % 74 % 26 % 74 % 26 % 74 %

Hitzewelle 100 % 0 % 0 % 100 % 0 % 100 %

HOHE RISIKEN ANTEIL 
< HOCH

ANTEIL 
= HOCH

ANTEIL 
< HOCH

ANTEIL 
= HOCH

ANTEIL 
< HOCH

ANTEIL 
= HOCH

Grundhochwasser 100 % 0 % 100 % 0 % 98 % 2 %

Hitzestress 0 % 100 % 0 % 100 % 0 % 100 %

SEHR HOHE RISIKEN ANTEIL 
< SEHR HOCH

ANTEIL 
= SEHR HOCH

ANTEIL 
< SEHR HOCH

ANTEIL 
= SEHR HOCH

ANTEIL 
< SEHR HOCH

ANTEIL 
= SEHR HOCH

Pluviales Hochwasser 99 % 1 % 99 % 1 % 99 % 1 %
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Als zentrales Ergebnis der Klimarisikoanalyse 
wird ein finanzieller Risikoindikator („Climate 
Value-at-Risk“, CVaR) ausgewiesen. Er zeigt, wie 
hoch die möglichen klimabedingten Schäden je 
betrachteter Klimagefahr (z. B. Hitze, Starkregen, 
Sturm) im Verhältnis zum Gebäudewert („Gross 
Asset Value“, GAV) ausfallen können. Um eine 
Interpretation der Ergebnisse zu vereinfachen, 
wird der Climate-Value-at-Risk-Wert in ein einfaches 
Bewertungsschema „sehr gering“, „gering“,  
„moderat“, „hoch“ und „sehr hoch“ überführt.
Die Risiken wurden jeweils für unterschiedliche 
Zeiträume ermittelt, d.h. für den Zeitraum 2025 
bis 2040 (kurzfristig), den Zeitraum 2045 bis  
2060 (mittelfristig) und den Zeitraum 2070 bis 
2085 (langfristig).

Zudem wurden die Risiken anhand unterschiedlicher 
Klimaszenarien bzw. RCPs („Representative 
Concentration Pathways“) berechnet: RCP 2.6 
steht für hohen Klimaschutz, RCP 4.5 für einen 
intermediären Pfad und RCP 8.5 für ein Szenario 
hoher Emissionen. Im Nachfolgenden wird lediglich 
zu RCP 4.5 berichtet.

In Tabelle 4 ist das Ergebnis der Klimarisikoanalyse 
zusammengefasst. Dargestellt wird jeweils der 
prozentuale Anteil aller Gebäude in der jeweiligen 
Kategorie oder besser.

Von den insgesamt 41 betrachteten Risiken 
weisen lediglich 7 Risiken einen moderaten oder 
schlechteren CVaR auf.

Von diesen 7 Risiken sind die meisten Risiken 
(hier: 4) moderat. Innerhalb der moderaten Risiken 
ist langfristig nicht mit einer höheren Exposition 
zu rechnen. Im Gegenteil: Das Risiko durch Frost 
sinkt sogar.

Zu den zwei hohen Risiken zählen Grundhoch-
wasser und Hitzestress. Das Risiko Grundhoch-
wasser wird erst langfristig in rund 2 % der  
Gebäude zu einem hohen Risiko. Für dieses  
Risiko besteht insofern ausreichend Zeit, sich 
darauf objektspezifisch vorzubereiten.

Es gibt ein einziges sehr hohes Risiko, welches in 
der Ausprägung sehr hoch rund 1 % der Gebäude 
betrifft. Hierbei handelt es sich um Pluviales 
Hochwasser.

Die Ergebnisse der Klimarisikoanalyse fließen in 
die zukünftige Instandhaltungs- und Modernisierungs-
planung der Gebäude ein.

NACHHALTIGKEITSBERICHT
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Jacobistraße 11, Bad Homburg

ANALYSE TRANSITORISCHER RISIKEN
Als wesentliche transitorische Risiken werden 
Regulatorik und CO₂-Bepreisung identifiziert.
Regulatorische Änderungen können zu zusätzlichen 
Verpflichtungen und Investitionserfordernissen 
führen und damit die Planbarkeit sowie die Wirt-
schaftlichkeit von Maßnahmen beeinflussen.

Die CO₂-Bepreisung wirkt dabei als unmittelbarer 
Kostentreiber für fossil beheizte Gebäude und 
kann – abhängig von gesetzlichen Vorgaben zur 
Kostenverteilung – zu steigenden Belastungen 
auf Vermieterseite führen. Im Jahr 2025 betrugen 
die Kostenerstattungen des Vermieters für den 
CO₂-Kostenanteil (für das Vorjahr) rund 22 T€; 
bei einer Steigerung des CO₂-Preises auf bis zu 
350 €/t bis 2045 wird bei unverändertem Bestand 
ein CO₂-Kostenanteil von bis zu rund 185 T€ im 
Jahr 2045 prognostiziert.

KONTAKT
                                         

In der Genossenschaft ist folgende Person für die 
Nachhaltigkeitsberichterstattung verantwortlich.

Kontaktperson Nachhaltigkeit
Herr Dr. Sven Groth, Vorstand
E-Mail: info@hochtaunusbau.de
Telefon: +49 (0) 6172 12 18 0

Bad Homburg v. d. Höhe, den 20.03.2026
Hochtaunus Baugenossenschaft eG

Der Vorstand

Dr. Groth                  Huke

NACHHALTIGKEITSBERICHT
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BILANZ 2025



€
31.12.2025

€
31.12.2024

€

A. ANLAGEVERMÖGEN 153.679.295,43 155.413.666,31

I. SACHANLAGEN 153.653.045,43 155.387.416,31

1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte  
mit Wohnbauten 151.712.451,99 153.418.264,87

2. Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten 1.814.859,46 1.822.262,46

3. Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter 1.515,98 1.515,98

4. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 124.218,00 145.373,00

II. FINANZANLAGEN 26.250,00 26.250,00

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 24.750,00 24.750,00

2. Andere Finanzanlagen 1.500,00 1.500,00

B. UMLAUFVERMÖGEN 6.418.215,01 6.530.438,90

I. ZUM VERKAUF BESTIMMTE GRUNDSTÜCKE UND  
ANDERE VORRÄTE 5.379.102,89 5.452.739,98

1. Unfertige Leistungen 5.376.811,43 5.447.011,32

2. Andere Vorräte 2.291,46 5.728,66

II. FORDERUNGEN UND SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE 249.671,27 365.040,94

1. Forderungen aus Vermietung 79.167,20 204.078,12

2. Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen 340,69 0,00

3. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 0,00 4.500,68

4. Sonstige Vermögensgegenstände 170.163,38 156.462,14

III. FLÜSSIGE MITTEL 789.440,85 712.657,98

1. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei  
Kreditinstituten und Schecks 789.440,85 712.657,98

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 38.682,93 64.514,64

1. Andere Rechnungsabgrenzungsposten 38.682,93 64.514,64

160.136.193,37 162.008.619,85

TREUHANDVERMÖGEN 25.705,33 42.645,29

AKTIVA UND PASSIVA – BILANZ ZUM 31.12.2025
                                         

AKTIVSEITE
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€ €
31.12.2025

€
31.12.2024

€

A. EIGENKAPITAL 52.141.009,93 50.484.959,16

I. GESCHÄFTSGUTHABEN 19.617.313,96 19.851.889,57

1. der mit Ablauf des Geschäftsjahres aus-
geschiedenen Mitglieder 620.448,11 467.253,27

2. der verbleibenden Mitglieder 18.798.265,85 19.013.236,30

3. aus gekündigten Geschäftsanteilen 198.600,00 371.400,00

II. ERGEBNISRÜCKLAGEN 31.930.000,00 30.030.000,00

1. gesetzliche Rücklage 5.805.000,00 5.555.000,00

davon aus Jahresüberschuss 2025 eingestellt (250.000,00)

davon aus Jahresüberschuss 2024 eingestellt (300.000,00)

2. Andere Ergebnisrücklage 2.500.000,00 2.500.000,00

3. Bauerneuerungsrücklage 23.625.000,00 21.975.000,00

davon aus Jahresüberschuss 2025 eingestellt (1.650.000,00)

davon aus Jahresüberschuss 2024 eingestellt (2.050.000,00)

BILANZGEWINN 593.695,97 603.069,59

III. Gewinnvortrag aus Vorjahr 2024 25.148,84 46.863,66

IV. Jahresüberschuss 2025 2.468.547,13 2.906.205,93

Einstellungen in Ergebnisrücklagen -1.900.000,00 -2.350.000,00

B. RÜCKSTELLUNGEN 604.558,80 538.172,08

1. Steuerrückstellungen 212.686,00 212.686,00

2. sonstige Rückstellungen 391.872,80 325.486,08

C. VERBINDLICHKEITEN 106.885.686,29 110.425.833,92

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 95.890.697,91 98.715.327,25

2. Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kredit
gebern 4.489.791,35 4.611.022,79

3. erhaltene Anzahlungen 5.500.849,24 5.887.597,85

4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

a) Verbindlichkeiten aus Vermietung 162.524,16 165.792,84
b) Verbindlichkeiten aus anderen Lieferungen und
    Leistungen 290.486,25 532.851,31

5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
Unternehmen 19.521,89 0,00

6. sonstige Verbindlichkeiten 531.815,49 513.241,88

(davon aus Steuern: 4.138,40 €; i. Vj. 3.586,63 €)

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 504.938,35 559.654,69

160.136.193,37 162.008.619,85

TREUHANDVERBINDLICHKEITEN 25.705,33 42.645,29

PASSIVSEITE
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€
2025

€
2024

€

1. Umsatzerlöse 21.403.666,21 20.849.226,48

a) aus Bewirtschaftungstätigkeit 21.402.970,48 20.787.582,35

b) aus Betreuungstätigkeit 0,00 61.622,29
c) aus anderen Lieferungen und Leistungen 695,73 21,84

2.
Erhöhung oder Verminderung des Bestands an zum Verkauf  
bestimmten Grundstücken mit fertigen oder unfertigen Bauten  
sowie unfertige Leistungen

-70.199,89 445.100,13

3. andere aktivierte Eigenleistungen 47.157,93 81.504,95

4. sonstige betriebliche Erträge 381.888,08 1.388.156,23

5. Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

a) Aufwendungen für Bewirtschaftungstätigkeit 10.088.398,09 10.666.555,48

6. Personalaufwand 1.528.644,43 1.394.532,42

a) Löhne und Gehälter 1.245.045,68 1.135.043,17
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
    und Unterstützung 283.598,75 259.489,25

davon für Altersversorgung 9.999,96  (Vorjahr: 10.000,00 )

7.
Abschreibungen 
a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des  
    Anlagevermögens und Sachanlagen

3.936.288,66 3.960.095,93

8. sonstige betriebliche Aufwendungen 1.209.978,88 1.065.160,79

9. Erträge aus Beteiligungen 247.590,00 198.090,00

davon aus verbundenen Unternehmen 247.500,00  (Vorjahr: 198.000,00 )

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 533,22 11.857,59

davon aus verbundenen Unternehmen 0,00 (Vorjahr: 10.976,42)

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 2.213.547,73 2.145.236,91

12. Steuern vom Einkommen und Ertrag 564.849,47 829.524,64

13. Ergebnis nach Steuern 2.468.928,29 2.912.829,21

14. Sonstige Steuern 381,16 6.623,28

15. Jahresüberschuss 2.468.547,13 2.906.205,93

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
                                         
01.01.2025 - 31.12.2025
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Zum Dornbach 6, Bad Homburg

ANHANG  
GESCHÄFTSJAHR 2025



A. ALLGEMEINE ANGABEN 
                                         

Sitz der Hochtaunus Baugenossenschaft eG ist 
in 61348 Bad Homburg v.d.Höhe, Hessenring 92 A. 
Die Genossenschaft ist beim Amtsgericht Bad 
Homburg in das Genossenschaftsregister unter 
der Registernummer GnR 101 eingetragen. 
Der Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften 
des HGB erstellt. Die Gliederung des Jahresab-
schlusses richtet sich nach der vorgeschriebenen 
Formblattverordnung in der aktuellen Fassung. 
Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das 
Gesamtkostenverfahren angewendet.

B. ANGABEN ZU BILANZIERUNGS- UND 
BEWERTUNGSMETHODEN
                                         

Die Aufstellung des Jahresabschlusses erfolgte  
unter der Unternehmensfortführungsprämisse.  
Die Vergleichbarkeit zu den Vorjahresbeträgen ist 
gegeben.

AKTIVA

ANLAGEVERMÖGEN

HERSTELLUNGSKOSTEN
Die Immateriellen Vermögensgegenstände wurden 
zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.

Das Sachanlagevermögen wurde zu fortge-
führten Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
bewertet. Als Herstellungskosten werden Fremd-
kosten und aktivierte Eigenleistungen gebucht, 
jedoch keine Zinsen. Modernisierungskosten 
werden nur aktiviert, wenn die Voraussetzungen 
des IDW RS IFA 1 „Abgrenzung von Erhaltungs-
aufwand und Herstellungskosten bei Gebäuden 
in der Handelsbilanz“ vorliegen.

ABSCHREIBUNGEN
Die planmäßigen Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände und abnutzbare Gegen
stände des Anlagevermögens wurden wie folgt 
vorgenommen:

•	 Immaterielle Vermögensgegenstände bei  
Anwendung der linearen Abschreibungsmethode 
zeitanteilig unter Zugrundelegung eines  
Abschreibungssatzes von 33,33 %.

•	 Die Gebäude mit den Baujahren ab 1950 
und die Erbbauwohnungen werden mit einer 
Restnutzungsdauer bis zum 31.12.2058 ab-
geschrieben. Die Altbauten mit den Baujahren 
bis 1939 werden mit Ausnahme der WIE 113 
(Abschreibung bis zum 31.12.2025) und der 
WIE 202 (Abschreibung bis zum 31.12.2047) 
bis zum 31.12.2038 abgeschrieben. 
Für verschiedene Verwaltungseinheiten wurde 
nach durchgeführten Modernisierungsmaß-
nahmen oder Dachaufstockungen die wirtschaft-
liche Restnutzungsdauer durch einen externen 
Gutachter neu bewertet. Bei baugleichen 
Verwaltungseinheiten wird die neue Restnutzungs-
dauer für alle identischen Verwaltungsein-
heiten berücksichtigt. Im Jahr 2014 wurden 
die letzten Erbbauwohnungen saniert und die 
Restnutzungsdauern vom 31.12.2044 auf den 
31.12.2058 angepasst. Seit 2004 angekaufte 
bzw. hergestellte Objekte werden einheitlich 
(WIE 129 – 20215) mit 2 % abgeschrieben.  
Bei den Garagen wurde eine Gesamtnutzungs-
dauer von 33 bzw. 50 Jahren zugrunde gelegt. 
Die im Jahr 2014 angekauften Tiefgaragen-
plätze (WIE 501) werden über eine Gesamt-
nutzungsdauer von 30 Jahren abgeschrieben. 
Der Ausweis Abschreibungen auf Sachanlagen 
beinhaltet im Vorjahr 69,8 T€ außerplanmäßige 
Abschreibungen für eine nicht zur Durchführung 
gelangende Maßnahme.

•	 Geschäftsausstattung bei Anwendung der 
linearen Abschreibungsmethode entsprechend 
den amtlichen Afa-Tabellen zeitanteilig. 
Für Hardware wurde eine Nutzungsdauer von 
einem Jahr zugrunde gelegt.

•	 Bewegliche Wirtschaftsgüter mit einem 
Anschaffungspreis von 250,00 bis 1.000,00 € 
netto (geringwertige Wirtschaftsgüter) wurden 
vom 01.01.2008 bis zum 31.12.2018 jährlich 
auf einem Bestandskonto zu einer Gruppe  
zusammengefasst und über fünf Jahre linear 
abgeschrieben. Seit 01.01.2019 werden  
geringwertige Wirtschaftsgüter sofort als  
Aufwand erfasst.
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ANTEILE AN VERBUNDENEN UNTERNEHMEN
Die Anteile werden zu Anschaffungskosten  
bewertet.

UMLAUFVERMÖGEN
Die Unfertigen Leistungen werden zu 
Anschaffungskosten bewertet mit dem  
Verbrauchsfolgeverfahren FIFO bewertet.

Die Forderungen und Sonstigen Vermögens-
gegenstände wurden zum Nennwert bilanziert und 
unter Beachtung aller erkennbaren Risiken bewertet.
Die Flüssigen Mittel wurden zum Nennwert bewertet.

PASSIVA
Passivierungspflichtige Rückstellungen wurden 
nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung  
bemessen. Die Rückstellungen werden entsprechend 
des notwendigen Erfüllungsbetrags angesetzt.

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag 
bewertet.

Die Zuflüsse zu dem Passiven Rechnungs
abgrenzungsposten sind zu Nominalwerten  
bilanziert.

C. ANGABEN ZUR BILANZ
                                         

AKTIVA

ANLAGEVERMÖGEN
Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlage-
vermögens ist im Anlagespiegel dargestellt. 
 Siehe dazu ANLAGENSPIEGEL Seite 38

Die 12 Tiefgaragenplätze werden bei Geschäfts- 
und anderen Bauten ausgewiesen und betreffen 
den Miteigentumsanteil in der Frankfurter Straße 
8a in Kronberg.

Die Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter 
befinden sich in 61476 Kronberg, Walter-Schwagen-
scheidt-Straße 1-11.

Der Wert der Geschäftsausstattung verringerte 
sich durch die die Investitionen übersteigenden 
planmäßigen Abschreibungen. 

Als Anteile an verbundenen Unternehmen 
wird der Anteil an der Hochtaunusbau Grund-
besitzgesellschaft mbH mit Sitz in Bad Homburg 
ausgewiesen. Der Anteil am gezeichneten Kapital 
an der Hochtaunusbau Grundbesitzgesellschaft 
mbH in Höhe von 25.000,00  € beträgt 99,0 %. 
Das Geschäftsjahr 2025 der Hochtaunusbau 
Grundbesitzgesellschaft mbH schließt mit einem 
Jahresüberschuss in Höhe von 618.811,64 €, 
das Eigenkapital zum 31.12.2025 beträgt 
2.243.309,19 €.

Als Andere Finanzanlagen wird der Geschäfts-
anteil bei der Frankfurter Volksbank eG ausgewiesen.

UMLAUFVERMÖGEN
Bei den Unfertigen Leistungen werden die noch 
nicht abgerechneten Betriebskosten ausgewiesen.

Die Anderen Vorräte betreffen die nach dem  
FIFO-Verfahren bewerteten Heizölvorräte für  
sieben Wohnungen.

Die Grundstücke und grundstücksgleichen Rechte haben folgende Struktur:

Wohnungen Garagen Gewerbeeinheiten

ALTBAUTEN (BAUJAHR VOR 1948) 279 0 4

a) auf eigenen Grundstücken 37 0 0
b) auf Erbbaurechten 242 0 4
c) Miteigentum 0 0 0

NEUBAUTEN (BAUJAHR AB 1948) 2.219 415 8
a) auf eigenen Grundstücken 2.071 349 5
b) auf Erbbaurechten 148 54 3
c) Miteigentum 0 12 0

GESAMT 2.498 415 12
a) auf eigenen Grundstücken 2.108 349 5
b) auf Erbbaurechten 390 54 7
c) Miteigentum 0 12 0
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Die Forderungen aus Vermietung haben sich 
gegenüber dem Vorjahr um 124,9 T€ verringert. 
Bei beendeten Nutzungsverhältnissen wurden 
Geschäftsguthaben verrechnet; nicht eintreibbare, 
titulierte Forderungen wurden abgeschrieben.

Unter Sonstige Vermögensgegenstände werden 
im Wesentlichen Forderungen aus Steuererstattungen 
(109,6 T€) sowie Schadenersatzansprüche gegen 
Dritte (37,8 T€) ausgewiesen.

 Zur Entwicklung der Forderungen siehe dazu 
FORDERUNGSSPIEGEL Seite 38

Unter Flüssige Mittel sind die Guthaben auf drei 
Girokonten sowie die Portokasse erfasst.

PASSIVA

EIGENKAPITAL
Das Geschäftsguthaben der verbleibenden  
Mitglieder hat sich um 223,9 T€ auf 18.789,3 T€ 
(Vj. 19.013,2 T€) vermindert.

Der Gesetzlichen Rücklage wurden 250,0 T€ 
zugeführt (Vj. 300,0 T€ Zuführung).

Der Bauerneuerungsrücklage wurden 1.650,0 T€ 
zugeführt (Vj. 2.050,0 T€ Zuführung).

Die Andere Ergebnisrücklage beträgt unverändert 
2.500,0 T€ (Vj. keine Zuführung).

RÜCKSTELLUNGEN
Die Steuerrückstellungen betreffen die erwarteten 
Steuerzahlungen für Körperschaft- und Gewerbe-
steuer für das Jahr 2024.

Die Sonstigen Rückstellungen betreffen die 
Kosten für die gesetzliche Prüfung (47,0 T€), die 
Veröffentlichung des Jahresabschlusses zum 
31.12.2025 und die Vertreterversammlung (36,0 T€), 
die noch ausstehenden Rechnungen aus Bau-
leistungen (12,9 T€), aus Instandhaltungsleistungen 
(71,2 T€), Bewirtschaftungskosten (121,8 T€) 
und sächlichen Verwaltungsaufwendungen (im 
Wesentlichen 22,5 T€ Beratungs- und 27,0 T€ 
Steuerberatungsleistungen) sowie möglicher Ver-
pflichtungen im Zusammenhang mit dem Vermieter-
anteil zur CO₂ Abgabe (30,1 T€).

VERBINDLICHKEITEN
Die Verbindlichkeiten sind nach Gläubigergruppen, 
Laufzeiten und grundpfandrechtlichen Sicherungen 
in dem nachfolgenden Verbindlichkeitenspiegel  
dargestellt.

 Siehe dazu VERBINDLICHKEITSSPIEGEL  
Seite 39

Die Verminderung der Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten resultiert aus den 
die Valutierungen für Investitionen übersteigenden 
planmäßigen Tilgungen von 4.607,9 T€. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kredit-
gebern haben sich durch planmäßige Tilgungen 
in Höhe von 121,2 T€ verringert.

Die Erhaltenen Anzahlungen haben sich um 
386,7 T€ auf 5.500,8 T€ verringert und stellen 
Vorauszahlungen der Mieter für die noch abzu-
rechnenden Betriebs- und Heizkosten dar. 

Die Verbindlichkeiten aus Vermietung verringerten 
sich unwesentlich um 3,3 T€ auf 162,5 T€. 

Der verringerte Ausweis der Verbindlichkeiten 
aus anderen Lieferungen und Leistungen 
um 242,4 T€ resultiert im Wesentlichen aus der 
Rückführung der Verbindlichkeiten aus Bewirt-
schaftungskosten.

Der Ausweis der Verbindlichkeiten gegen ver-
bundene Unternehmen betrifft Verbindlichkeiten 
an die Hochtaunusbau Grundbesitzgesellschaft 
mbH in Höhe von 19,5 T€ (i. Vj. Forderungen gegen 
verbundene Unternehmen 4,5 T€).

Die sonstigen Verbindlichkeiten haben sich um 
18,6 T€ erhöht. Der Ausweis betrifft überwiegend 
Verbindlichkeiten gegenüber Mitgliedern sowie 
Verbindlichkeiten aus sächlichen Verwaltungsauf-
wendungen.

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN
Unter den passiven Rechnungsabgrenzungs-
posten werden die aufgrund besonderer Ver-
einbarungen erhaltenen Mietvorauszahlungen 
sowie der Verkauf der Belegungsrechte von zwei 
Häusern an die Stadt Bad Homburg gezeigt. Die 
Auflösung des Postens für die Belegungsrechte  
begann ab 01.07.2016 zeitanteilig über die 
20-jährige Laufzeit.
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AK/HK lfd. Jahr Summe Afa Vorjahre Afa lfd. Jahr Afa kumuliert Buchwert

01.01.25 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.25 01.01.25 Zugänge Abgänge 31.12.25 31.12.25

€ € € € € € € € € €

Immaterielle 
Vermögensgegenstände

7.680,50 0,00 0,00 0,00 7.680,50 7.680,50 0,00 0,00 7.680,50 0,00

Grundstücke mit 
Wohnbauten

224.443.813,86 2.154.091,15 0,00 0,00 226.597.905,01 71.025.548,99 3.859.904,03 0,00 74.885.453,02 151.712.451,99

Geschäftsbauten 3.471.313,72 47.826,63 0,00 0,00 3.519.140,35 1.649.051,26 55.229,63 0,00 1.704.280,89 1.814.859,46

Erbbaurechte Dritter 1.515,98 0,00 0,00 0,00 1.515,98 0,00 0,00 0,00 0,00 1.515,98

Geschäftsausstattung 376.427,59 0,00 0,00 0,00 376.427,59 231.054,59 21.155,00 0,00 252.209,59 124.218,00

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen 
Unternehmen

24.750,00 0,00 0,00 0,00 24.750,00 0,00 0,00 0,00 0,00 24.750,00

Andere  
Finanzanlagen

1.500,00 0,00 0,00 0,00 1.500,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.500,00

Anlagevermögen 228.327.001,65 2.201.917,78 0,00 0,00 230.528.919,43 72.913.335,34 3.936.288,66 0,00 76.849.624,00 153.679.295,43

Anmerkung: Fremdkapitalzinsen wurden im Berichtsjahr nicht aktiviert. Zuschreibungen erfolgten nicht.

ANLAGENSPIEGEL

Insgesamt Restlaufzeiten

€
unter 1 Jahr

€
über 1 Jahr

€

FORDERUNGEN AUS VERMIETUNG 79.167,20 79.167,20 0,00

Vorjahr 204.078,12 204.078,12 0,00

FORDERUNGEN AUS ANDEREN  
LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN 340,69 340,69 0,00

Vorjahr 0,00 0,00 0,00

FORDERUNGEN GEGEN VERBUNDENE UNTERNEHMEN 0,00 0,00 0,00
Vorjahr 4.500,68 4.500,68 0,00

SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE 170.163,38 170.163,38 0,00
Vorjahr 156.462,14 156.462,14 0,00

GESAMT: 249.671,27 249.671,27 0,00
Vorjahr 365.040,94 365.040,94 0,00

FORDERUNGSSPIEGEL
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31.12.2025 2026 2027-2030 2031 ff.

Insgesamt Restlaufzeiten gesichert Art der  
Sicherung

VERBINDLICHKEITEN €
unter 1 Jahr

€
1 bis 5 Jahre

€
über 5 Jahre

€ €

GEGENÜBER KREDITINSTITUTEN 95.890.697,91 4.773.087,87 19.215.861,18 71.901.748,86 95.890.697,91 GPR*

(Vorjahr) 98.715.327,25 4.821.242,29 19.558.396,39 74.335.688,57 98.715.327,25

GEGENÜBER ANDEREN  
KREDITGEBERN 4.489.791,35 122.680,07 507.949,76 3.859.161,52 4.477.803,59 GPR*

(Vorjahr) 4.611.022,79 121.231,49 502.506,76 3.987.284,54 4.595.158,06

ERHALTENE ANZAHLUNGEN 5.500.849,24 5.500.849,24 0,00 0,00

(Vorjahr) 5.887.597,85 5.887.597,85 0,00 0,00

AUS VERMIETUNG 162.524,16 162.524,16 0,00 0,00
(Vorjahr) 165.792,84 165.792,84 0,00 0,00

AUS ANDEREN LIEFERUNGEN 
UND LEISTUNGEN 290.486,25 290.486,25 0,00 0,00

(Vorjahr) 532.851,31 532.851,31 0,00 0,00

GEGENÜBER VERBUNDENEN 
UNTERNEHMEN 19.521,89 19.521,89 0,00 0,00

(Vorjahr) 0,00 0,00 0,00 0,00

SONSTIGE VERBINDLICHKEITEN 531.815,49 531.815,49 0,00 0,00
(Vorjahr) 513.241,88 513.241,88 0,00 0,00

INSGESAMT: 106.885.686,29 11.400.964,97 19.723.810,94 75.760.910,38
(Vorjahr) 110.425.833,92 12.041.957,66 20.060.903,15 78.322.973,11

*GPR = Grundpfandrechte

VERBINDLICHKEITENSPIEGEL

39



Die Netto-Sollmieten haben sich um 335,05 T€ 
(2,11 %) und die abgerechneten Betriebskosten 
um 274,8 T€ erhöht. Den abgerechneten Betriebs-
kosten des Vorjahres und Bestandserhöhungen 
stehen die Betriebskosten des aktuellen Jahres 
gegenüber. Die Erlösschmälerungen der Netto-
Sollmieten (ohne Umlagen) betragen 91,8 T€  
(Vj. 103,7 T€).

Die Umsatzerlöse aus anderen Lieferungen 
und Leistungen betreffen die Erlöse aus den 
Stromlieferungen der Photovoltaikanlage Schreyer-
straße 12 an die Syna GmbH.

Die Aktivierten Eigenleistungen betreffen eigene 
Verwaltungsleistungen für Neubau- (5,4 T€) und  
Modernisierungsmaßnahmen (41,7 T€). 

Der Personalaufwand ist gegenüber dem Vorjahr 
um 134,1 T€ gestiegen. Die Personalaufwands-
quote im Verhältnis zum Umsatz beträgt 7,14 %, 
im Vorjahr 6,69 %.

Die Abschreibungen auf Immaterielle Vermögens-
gegenstände und Sachanlagen haben sich um 
23,8 T€ vermindert. Dies ist im Wesentlichen 
auf die im Vorjahr notwendige außerplanmäßige 

2025 2024 2023

€ € €

Eintrittsgelder 19.500,00 19.400,00 18.900,00
Erbbauzinsen 12.561,44 12.560,44 12.560,44
Versicherungsentschädigungen 270.871,79 480.181,45 253.158,95
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 31.785,39 36.305,95 27.727,40
Anlageverkäufe 0,00 305.121,30 0,00
Bürgschaftsgebühren* 0,00 39.678,15 42.245,76
Schadenersatz durch Mieter 15.687,15 44.408,45 18.228,34
Sonstige Erträge** 31.483,31 450.500,49 102.848,98
*von verbundenen Unternehmen

2025 2024 2023

€ € €

Erbbauzinsen 451.781,88 439.718,46 434.432,49
Umlagefähige Betriebskosten 5.274.211,09 5.941.108,02 5.102.538,51
Instandhaltungskosten 3.931.882,17 3.723.831,80 3.761.611,93
Sonstiges 430.522,95 561.897,20 523.566,09
Aufwendungen 10.088.398,09 10.666.555,48 9.822.149,02

2025 2024 2023

€ € €

Netto-Sollmieten 16.185.732,05 15.852.303,08 15.184.661,80
Abger. Betriebskosten 5.347.417,74 5.072.635,64 4.737.085,83
Erlösschmälerungen - 130.179,31 - 137.356,37 - 129.482,00
Umsatzerlöse 21.402.970,48 20.787.582,35 19.792.265,63

UMSATZERLÖSE AUS BEWIRTSCHAFTUNGSTÄTIGKEIT

Von den Sonstigen betrieblichen Erträgen entfallen u.a. auf:

Die Aufwendungen für Bewirtschaftungstätigkeit enthalten:

D. ANGABEN ZUR GEWINN- UND  
VERLUSTRECHNUNG 
                                         

**In den sonstigen Erträgen des Jahres 2024 sind Erstattungen gemäß dem  
   Erdgas-Wärme-Preisbremsengesetz i.H.v. 425.172,14 € enthalten.

Die Umsatzerlöse aus Bewirtschaftungstätigkeit haben sich um 615,4 T€ erhöht und setzen sich wie 
folgt zusammen:
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Abschreibung von vergeblichen Planungskosten 
zurückzuführen. 

Die gegenüber dem Vorjahr um 144,8 T€ erhöhten 
Sonstigen betrieblichen Aufwendungen be-
treffen hauptsächlich höhere EDV-Aufwendungen 
(+ 91,8 T€) sowie höheren Aufwendungen für 
Rechts- und Beratungskosten (+ 45,5 T€). 

Die Erträge aus anderen Wertpapieren und 
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 
resultieren aus der Gewinnausschüttung des 
verbundenen Unternehmens, der Hochtaunusbau 
Grundbesitzgesellschaft mbH (247.500,00 €) sowie 
aus der Gewinnausschüttung der Frankfurter 
Volksbank eG (90,00 €). 

Die Sonstigen Zinserträge haben sich um 11,3 T€ 
vermindert.

Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen haben 
sich um 68,3 T€ auf 2.213,5 T€ (Vj. 2.145,2 T€) 
erhöht.

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag be-
treffen die Kapitalertragsteuer im Zusammenhang 
mit der Dividendenausschüttung der Hochtaunus-
bau Grundbesitzgesellschaft mbH sowie die 
Vorauszahlungen für Körperschaft- und Gewerbe-
steuer für das Jahr 2025.

Bei den Sonstigen Steuern handelt es sich um 
Kfz- und Umsatzsteuer. 

E. SONSTIGE ANGABEN
                                         

HAFTUNGSVERHÄLTNISSE
Die Hochtaunus Baugenossenschaft eG hat in 
Höhe von 12.770,0 T€ nominal für zwei Darlehen 
von zwei Kreditinstituten an die Hochtaunusbau 
Grundbesitzgesellschaft mbH, Bad Homburg 
selbstschuldnerische Bürgschaften übernommen. 
Die Darlehen weisen zum 31.12.2025 eine Rest-
schuld in Höhe von insgesamt 6.751,1 T€  
(Vj. 7.437,1 T€) aus.

Die Hochtaunus Baugenossenschaft eG hat in 
Höhe von 450,0 T€ nominal ein Darlehen von einem 
Kreditinstitut an die Hochtaunusbau Grundbe-
sitzgesellschaft mbH, Bad Homburg durch ein 
Grundpfandrecht gesichert. Das Darlehen weist 
zum 31.12.2025 eine Restschuld in Höhe von 
219,7 T€ (Vj. 245,9 T€) aus.

Die Hochtaunus Baugenossenschaft eG hat in 
Höhe von 350,0 T€ nominal für ein weiteres Dar-
lehen von einem Kreditinstitut an die Hochtaunus 
Grundbesitzgesellschaft mbH, Bad Homburg eine 

selbstschuldnerische Bürgschaft übernommen. 
Das Darlehen weist zum 31.12.2025 eine Rest-
schuld in Höhe von 196,3 T€ (Vj. 216,6 T€) aus.

Die Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme der 
Bürgschaften wird als äußert gering eingestuft.

SONSTIGE NICHT BILANZIERTE FINANZIELLE 
VERPFLICHTUNGEN
•	 1.895,1 T€ im Jahr 2026 aus in den Vorjahren 

erteilten Aufträgen, davon 521,5 T€ für  
Instandhaltungsmaßnahmen, 749,8 T€ für 
Modernisierungsmaßnahmen auf Wirtschafts- 
einheitenebene und 252,4 T€ für Modernisierungs-
maßnahmen auf Wohnungseinheitenebene,

•	 451,8 T€ p.a. aus Erbbauzinsverträgen.  
Die überwiegende Anzahl der Objekte betrifft 
den bis zum 31.12.2092 gültigen Erbbauzins-
vertrag mit der Stadt Bad Homburg v.d. Höhe,

•	 66,4 T€ p.a. aus Leasingverträgen.

LATENTE STEUERN
Im Geschäftsjahr 2025 ergaben sich Wertdifferenzen 
zwischen der Handels- und der Steuerbilanz im 
Sachanlagevermögen. Die Steuerbilanzwerte 
des Sachanlagevermögens sind höher als die 
Handelsbilanzwerte. Aus dem beschriebenen 
Effekt ergeben sich ausschließlich aktive latente 
Steuern. In Ausübung des Wahlrechts wird auf 
die Aktivierung aktiver latenter Steuern verzichtet. 
Die Angabe der Steuersätze ist somit nicht er-
forderlich.

ENTWICKLUNG DER VERBLEIBENDEN  
MITGLIEDER 

MITGLIEDER ANTEILE

Stand 01.01.2025 5.591      64.074  

Zugang  214    2.140   

Abgang 273  2.970   

Stand 31.12.2025  5.532  63.244 

Nettoveränderung ./. 59  ./. 830

Abgang

Tod 50 550

Kündigung 99 1.285

Ausschluss 118 383

Übertragungen 6 64

Teilübertragungen 26

Kündigung weit. Anteile 662

273 2.970

Die Anzahl der Mitglieder hat sich um 59  
verringert. Die Anzahl der Geschäftsanteile  
verringerte sich um 830 (Vj. 1.064).
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VORSTAND
Dr. Sven Groth – hauptamtlich
Bertram Huke – nebenamtlich
Jürgen Hölz – nebenamtlich 
(ausgeschieden 28.02.2026)

AUFSICHTSRAT
Jürgen Banzer, StMin a.D. – Vorsitzender
Philipp Herbold, Jurist – stellv. Vorsitzender
Werner Beck, im Ruhestand
Andreas Beckmann, Bankkaufmann 
Christine Erk, im Ruhestand – Schriftführerin
Regina Hartmann, Standesbeamtin – 
stellv. Schriftführerin 
Alexander Hetjes, Oberbürgermeister
Dr. Ursula Jungherr, Oberbürgermeisterin a.D.
Claudia Prutz, Finanzbeamtin 

GESETZLICHER PRÜFUNGSVERBAND
Verband der Südwestdeutschen 
Wohnungswirtschaft e.V.
- VdW Südwest -
Lise-Meitner-Straße 4
60486 Frankfurt am Main

GEWINNVERTEILUNG
Der Vertreterversammlung wird vorgeschlagen, 
den Bilanzgewinn 2025 in Höhe von 593.695,97 €  
wie folgt zu verwenden:

Ausschüttung einer Bardividende von 3,0 % 569.264,49 €

Vortrag auf neue Rechnung 24.431,48 €

Bilanzgewinn 593.695,97 €

Die Dividende wird satzungsgemäß nach der 
Vertreterversammlung zur Auszahlung fällig.

NACHTRAGSBERICHT
Vorgänge nach dem Bilanzstichtag, die einen 
wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft 
haben, ereigneten sich aus unserer Sicht nicht. 

Bad Homburg vor der Höhe, den 20.03.2026
Hochtaunus Baugenossenschaft eG

Der Vorstand

Dr. Groth                   Huke

GESCHÄFTSGUTHABEN
Das Geschäftsguthaben der verbleibenden 
Mitglieder hat sich wie folgt entwickelt:

Stand 01.01.2025 19.013.236,30 €

Zugang 684.373,27 €

Abgang 899.343,72 € (fr. Jahre

37.500,00 €)

Stand 31.12.2025 18.798.265,85 €

Nettoabgang 214.970,45 € =1,13 %

Das insgesamt gezeichnete Geschäftsguthaben
der verbleibenden Mitglieder zum 31.12.2025 
beträgt 18.973.200,00 €, die Differenz zum ein-
gezahlten Geschäftsguthaben beträgt 174.934,15 € 
und resultiert aus der im Zusammenhang mit der 
EURO-Umstellung im Jahr 2002 durchgeführten 
Erhöhung des Werts je Geschäftsanteil von 
300,00 DM auf 300,00 €. Als Bestandsschutz 
wurde für damalige Mitglieder auf die Einzahlung 
des aufgestockten Betrags verzichtet. Dividenden 
werden diesen Mitgliedern seitdem nicht ausge-
zahlt, sondern den Anteilen gutgeschrieben.

Rückständige, fällige Mindesteinzahlungen gab 
es, wie im Vorjahr, nicht.

Die Haftsumme beträgt 1.736.100,00 €. 
Die Haftsumme hat sich im Geschäftsjahr 
2025 um 11.400,00 € erhöht.

Das dividendenberechtigte Geschäftsguthaben
zum 01.01.2025 beträgt 18.977.555,33 €.

MITARBEITER
Am 31.12.2025 wurden 23 Mitarbeiter beschäftigt:

2025 2024 2023

Vollzeitbeschäftigte 16 13 12

Teilzeitbeschäftigte 3 3 3

Verwaltungsangestellte 19 16 15

Verwaltungsangestellte rechnerisch 17,5 14,5 13,5

Hausmeister 0 0 1

Hauswarte (TZ nebenamtlich) 4 5 5

Beschäftigte insgesamt 23 21 21

Auszubildende 1 1 1
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Zum Dornbach 5-7, Bad Homburg

44 BERICHT DES AUFSICHTSRATES

BERICHT DES AUFSICHTSRATES
Der Aufsichtsrat hat die ihm nach Gesetz und 
Satzung obliegenden Aufgaben während des 
Berichtsjahres 2025 wahrgenommen und den 
Vorstand ordnungsgemäß überwacht. Der Vor-
stand hat den Aufsichtsrat schriftlich und münd-
lich über die aktuelle Lage und Entwicklung der 
Genossenschaft unterrichtet.

In der Vertreterversammlung am 25. Juni 2025 
wurden turnusgemäß drei Mitglieder des Auf-
sichtsrats gewählt. Herr Andreas Beckmann, 
Herr OB Alexander Hetjes und Frau OB a.D. Dr. 
Ursula Jungherr schieden satzungsgemäß nach 
3 Jahren Amtszeit aus dem Aufsichtsrat aus und 
wurden bis zur Entlastung für das Geschäftsjahr 
2027 wiedergewählt.

In der konstituierenden Sitzung des Aufsichts-
rats am 23.09.2025 ist Herr StMin a.D. Jürgen 
Banzer wieder zum Vorsitzenden des Aufsichts-
rats gewählt worden, zum stellvertretenden Vor-
sitzenden wählte der Aufsichtsrat Herrn Philipp 
Herbold, zur Schriftführerin gewählt wurde Frau 
Christine Erk sowie Frau Regina Hartmann zur 
stellvertretenden Schriftführerin. Mitglieder des 
Bau- und Wohnungsausschusses sind Herr Werner 
Beck, Frau Christine Erk, Frau Regina Hartmann 
und Herr Philipp Herbold. Mitglieder des Prüfungs-
ausschusses sind Herr Werner Beck, Herr Andreas 
Beckmann, Frau Christine Erk, Frau Dr. Ursula 
Jungherr und Frau Claudia Prutz.

Der Aufsichtsrat hat in neun Präsenzsitzungen, 
davon in fünf gemeinsamen Sitzungen mit dem 
Vorstand, seine ihm nach Gesetz, Satzung und 
Geschäftsordnung obliegenden Aufgaben wahr 
genommen. Im Mittelpunkt der Beratungen standen 
insbesondere die wirtschaftliche Lage und die 
strategische Ausrichtung der Genossenschaft, 
die Entwicklung der Zielmieten und Nutzungs-
gebühren, Grundstücks- und Immobilienankäufe 
sowie -verkäufe, die Modernisierungs- und  
Instandhaltungsplanung einschließlich der Nach-
haltigkeitsstrategie, das Darlehensportfolio, 
personelle Angelegenheiten des Vorstands, die 
Berichte der Ausschüsse sowie der Jahresab-
schluss und die Finanz- und Wirtschaftsplanung 
für das kommende Geschäftsjahr. Darüber hinaus 
befasste sich der Aufsichtsrat mit der Neufassung 
der Wahlordnung sowie mit den Regelungen zur 
Stellplatz- und Garagenvergabe.

Zudem sind der Prüfungsausschuss in drei  
Sitzungen und der Bau- und Wohnungsausschuss 
in einer Sitzung Ihrer Zweckbestimmung nach-
gekommen.



Jürgen Banzer
StMin a.D.
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PRÜFUNGSERGEBNIS:
Der Verband der Südwestdeutschen Wohnungs-
wirtschaft e. V., Frankfurt am Main, hat die 
gesetzliche Prüfung durchgeführt. Die Prüfung 
erstreckte sich auf den Zeitraum vom 22.03.2025 
bis 20.03.2026 unter Einbeziehung des Jahres-
abschlusses zum 31.12.2025 und des Lage-
berichtes für das Geschäftsjahr 2025. Zu den 
Prüfungsschwerpunkten zählten die Nachhaltig-
keitsberichterstattung im Hinblick auf die ESG-
Mindestanforderungen für Wohnungsunternehmen, 
die zutreffende Erfassung und Abgrenzung der 
Umsatzerlöse aus der Bewirtschaftungstätigkeit, 
insbesondere der Mieterlöse, sowie die Vollständig-
keit und periodengerechte Zuordnung der Auf-
wendungen für die Bewirtschaftungstätigkeit, 
insbesondere der Betriebskosten.

In der Prüfung wurde folgendes festgestellt:

•	 Die Genossenschaft hat mit ihrer im Prüfungs-
zeitraum ausgeübten Geschäftstätigkeit ihren 
satzungsmäßigen Förderzweck gegenüber den 
Mitgliedern verfolgt.

•	 Die Buchführung entspricht den gesetzlichen 
Vorschriften und den Grundsätzen ordnungs-
mäßiger Buchführung sowie den ergänzenden 
Bestimmungen der Satzung.

•	 Der Jahresabschluss zum 31.12.2025 ent-
spricht in allen wesentlichen Belangen den 
deutschen, für Genossenschaften geltenden 
handelsrechtlichen Vorschriften. Er ist ordnungs-
gemäß aus der Buchführung entwickelt und 
vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Genossenschaft. Die ein-
schlägigen Bilanzierungs-, Bewertungs- und 
Gliederungsvorschriften wurden beachtet;  
der Anhang des Jahresabschlusses enthält  
die erforderlichen Angaben.

•	 Der Lagebericht vermittelt insgesamt ein  
zutreffendes Bild von der Lage der Genossen-
schaft. In allen wesentlichen Belangen steht 
der Lagebericht in Einklang mit dem Jahres-
abschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

•	 Die Vermögens- und die Finanzlage der  
Genossenschaft sind geordnet; die Zahlungs-
fähigkeit ist gesichert. Auch aus der Fort-
schreibung der Geschäftsentwicklung ergibt 
sich eine ausreichende Liquidität.

•	 Die durch einen Jahresüberschuss gekenn-
zeichnete Ertragslage 2025 wird maßgeblich 
vom Überschuss der Bewirtschaftungstätigkeit 
beeinflusst. Für das Jahr 2026 wird ebenfalls 
mit einem Jahresüberschuss gerechnet.

•	 Vorstand und Aufsichtsrat sind ihren gesetz-
lichen und satzungsmäßigen Verpflichtungen 
ordnungsgemäß nachgekommen.

Der Aufsichtsrat hat das Ergebnis der Prüfung 
zustimmend zur Kenntnis genommen und empfiehlt 
der Vertreterversammlung, den Jahresabschluss 
2025 in der geprüften und bestätigten Form fest-
zustellen und die vom Vorstand vorgeschlagene 
Verteilung des Bilanzgewinns zu beschließen.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Geschäfts-
stelle für die im Berichtsjahr geleistete erfolgrei-
che Arbeit.

Bad Homburg vor der Höhe, den 27.05.2026

StMin a.D. Jürgen Banzer
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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PLZ Straße Nr. VE Whg. Gew. Gar. Baujahr
Davon Whg. 
mit Belegungs-
rechten

61350 Altkönigstraße 1, 3, 5+7 301 24 1 - 1920 22
61350 Altkönigstraße 39+41 33 17 - - 1954 -
61350 Altkönigstraße 38+40 64 18 - - 1959 -
61350 Altkönigstraße 2 302 6 - - 1920 6
61350 Altkönigstraße 34+36 303 8 2 - 1957 8
61350 Bachstraße 2 304 4 - - 1827 4
61352 Burgholzhäuser Straße 23 321 9 - - 1963 9
61348 Carolinenstraße 3+6 7 13 - - 1951 -
61348 Carolinenstraße 6 405 - - 2 - -
61348 Dietigheimer Straße 19 305 4 - - 1900 4
61350 Dornholzhäuser Straße 41 322 9 - - 1972 9
61352 Erlenweg 21+23 17 14 - - 1952 2
61352 Erlenweg 25+27 18 16 - - 1952 2
61352 Erlenweg 37, 39, 41+43 35 32 - - 1955 1
61352 Erlenweg 11 119 20 - 22 1983 -
61352 Erlenweg 9 120 12 - - 1983 -
61352 Erlenweg 17+19 306 14 - - 1952 14
61348 Feldbergstraße 6+8 307 10 - - 1919 10
61348 Feldbergstraße 11 308 4 - - 1919 4
61352 Feldstaße 53a 131 3 2016 -
61352 Feldstraße 47, 49, 51+53 5 21 - - 1950 -
61352 Frankfurter Landstraße 132 309 11 - - 1918 11
61350 Friedrich-Rolle-Straße 9+11 36 14 - - 1956 2
61350 Friedrich-Rolle-Straße 1+3 38 17 - - 1957 2
61350 Friedrich-Rolle-Straße 13 41 9 - - 1957 -
61350 Friedrich-Rolle-Straße 5 58 9 - - 1958 -
61350 Friedrich-Rolle-Straße 9-13 403 - - 7 - -
61350 Gartenfeldstraße 52-62 20214 52 - - 1971 -
61350 Georg-Schudt-Straße 2, 4, 6+8 22 23 - - 1954 1
61350 Georg-Schudt-Straße 5+7 36 16 - - 1956 -
61350 Georg-Schudt-Straße 1+3 40 15 - - 1957 1
61350 Georg-Schudt-Straße 10+12 65 15 - - 1959 -
61350 Gluckensteinweg 66+68 9 14 - - 1953 -
61350 Gluckensteinweg 58, 60, 62+64 15 32 - - 1953 1
61350 Gluckensteinweg 54+56 16 14 - - 1953 -
61350 Gluckensteinweg 77, 79, 81, 83, 85+87 19 40 - - 1953 2
61350 Gluckensteinweg 109 106 19 - - 1972 -
61350 Gluckensteinweg 172 110 40 - - 1974 40
61350 Gluckensteinweg 111, 113+115 124 30 - 35 1988 -
61350 Gluckensteinweg 70 310 5 - - 1920 5
61350 Gluckensteinweg 72, 74, 76+78 311 18 - - 1920 18
61348 Goldgrubenstraße 1a-c 132 39 - 25 1985 -
61352 Gotenstraße 21 127 9 1 14 1997 9
61350 Götzenmühlweg 51, 53, 55+57 36 46 - - 1957 -
61350 Götzenmühlweg 46+48 43 14 - - 1957 -
61348 Hessenring 96a+b, 98a+b 126 32 - 91 1994 -
61348 Hessenring 92+94 128 12 - - 1958 -

BAD HOMBURG V. D. HÖHE
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PLZ Straße Nr. VE Whg. Gew. Gar. Baujahr
Davon Whg. 
mit Belegungs-
rechten

61348 Hessenring 92a 128 - 3 - 1993 -
61348 Hessenring 102, 104+106 312 21 - - 1927 21
61348 Hessenring 108+110 313 12 - - 1927 10
61350 Heuchelheimer Straße 206-210 20213 26 - - 1971 -
61350 Heuchelheimer Straße 212-216 20215 24 - - 1971 -
61350 Hofheimer Straße 32 98 25 - - 1968 -
61350 Hofheimer Straße 34 100 25 - - 1968 -
61350 Hofheimer Straße 36 107 20 - - 1972 -
61352 Hügelstraße 1+3 6 10 - - 1951 -
61352 In der Lach 35 99 9 - - 1967 -
61348 Jacobistraße 17 8 11 - - 1951 -
61348 Jacobistraße 14+16 10 18 - - 1952 1
61348 Jacobistraße 10+12 11 14 - - 1952 -
61348 Jacobistraße 15 12 10 - - 1952 -
61348 Jacobistraße 13 13 11 - - 1952 -
61348 Jacobistraße 11 26 11 - - 1954 -
61348 Jacobistraße 8 27 6 - - 1954 -
61350 Kelkheimer Straße 12 105 12 - - 1972 -
61350 Königsteiner Straße 7, 9+11 314 18 - - 1922 18
61350 Kronberger Straße 2a+b, 4a+b, 6a+b, 8a+b 9 56 - - 1951 -
61350 Kronberger Straße 1 315 6 - - 1920 6
61350 Kronberger Straße 3 316 6 - 1 1920 6
61350 Kronberger Straße 5 317 6 - - 1920 6
61348 Louisenstraße 153+155 1 29 - - 1950 1
61350 Mammolshainer Straße 9+11, 13+15 51 24 - - 1958 -

BAD HOMBURG V. D. HÖHE
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PLZ Straße Nr. VE Whg. Gew. Gar. Baujahr
Davon Whg. 
mit Belegungs-
rechten

61350 Mammolshainer Straße 12 64 9 - - 1959 -
61350 Mammolshainer Straße 7 90 9 - - 1964 -
61350 Mammolshainer Straße 3+5 112 26 - 6 1977 -
61350 Mammolshainer Straße 7 408 - - 4 - -
61350 Mammolshainer Straße 1 409 - - 19 - -
61352 Nieder-Erlenbacher Weg 27+29 1001 16 - 11 2023 -
61348 Rathausstraße 8 113 3 1 - 1873 -
61348 Reinerzer Weg 9, 11+13 20 17 - - 1953 -
61348 Reinerzer Weg 9a 130 8 - - 2019 -
61348 Reinerzer Weg 10+12 25 16 - - 1954 -
61348 Reinerzer Weg 14+16 30 18 - - 1954 -
61348 Reinerzer Weg 15+17 129 16 - 31 2020 -
61348 Reinerzer Weg 12a 93 12 - - 1965 -
61348 Reinerzer Weg 16 402 - - 7 - -
61350 Salzbrunner Weg 17+19 23 15 - - 1954 -
61350 Salzbrunner Weg 17 406 - - 2 - -
61350 Schneidhainer Straße 5 86 12 - - 1965 -
61350 Schneidhainer Straße 3 87 12 - - 1965 -
61350 Schönberger Straße 1, 3, 5+7 3 20 - - 1950 -
61348 Schulstraße 1+1a 324 10 - - 1969 10
61348 Seifgrundstraße 11+13 24 18 - - 1954 1
61348 Seifgrundstraße 20+22 29 24 - - 1954 -
61350 Sodener Straße 2, 4, 6+8 61 40 - - 1959 -
61348 Spandauer Weg 26 141 12 - - 1964 -
61350 Stedter Weg  17 75 20 - - 1963 -
61350 Stedter Weg  58 104 60 - 1972 -
61350 Stierstädter Straße 1 94 25 - - 1967 -
61348 Stierstädter Straße 9 96 25 - - 1967 -
61348 Thomasstraße 4 53 7 2 - 1958 -
61348 Urseler Straße 37, 37a, 39, 41, 43+43a 318 27 - - 1926 27
61348 Urseler Straße 45, 47, 49+51 319 22 2 1926 22
61348 Urseler Straße 53, 53a, 55, 57, 59+59a 320 35 - - 1926 35
61348 Urseler Straße 51 417 - - 4 1994 -
61350 Usinger Weg 9 101 8 - - 1970 8
61350 Usinger Weg 9 407 - - 4 - -
61350 Weilburger Straße 50, 52, 54, 56, 58+60 2 22 - - 1950 -
61350 Wiesbadener Str. 2a-f 133 16 29 2016 -
61350 Wiesbadener Straße 2+4, 10+12 16 28 - - 1953 1
61350 Wiesbadener Straße 15+17 36 23 - - 1956 -
61350 Wiesbadener Straße 6+8 48 14 - - 1957 -
61350 Wiesbadener Straße 14+16 52 14 - - 1958 1
61350 Wiesbadener Straße 19+21 61 20 - - 1959 -
61350 Wiesbadener Straße 15-21 404 - - 23 - -
61350 Zeilsheimer Weg 1 87 12 - - 1965 -
61350 Zeilsheimer Weg 3 89 12 - - 1964 -
61348 Zum Dornbach 5+7 6 11 - - 1951 -
61352 Zum Dornbach 6 131 3 - - 2016 -
Bad Homburg gesamt 1930 12 337 361

BAD HOMBURG V. D. HÖHE
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PLZ Straße Nr. VE Whg. Gew. Gar. Baujahr
Davon Whg. 
mit Belegungs-
rechten

61476 Bahnhofstraße 15 215 6 - - 1954 -
61476 Burnitzstraße 1+2 204 6 - - 1928 -
61476 Burnitzstraße 3, 4, 5, 7, 9, 11+13 206 38 - - 1950 -
61476 Burnitzstraße 8 208 5 - - 1950 -
61476 Frankfurter Straße 8 202 8 - - 1902 -
61476 Frankfurter Straße 8a 501 - - 12 2013 -

61476 Freiherr-vom-Stein-Straße 13+15 218 12 - - 1967 -
61476 Fritz-Wucherer-Straße 1+2 216 17 - - 1955 -
61476 Fritz-Wucherer-Straße 3 219 6 - - 1955 -
61476 Fritz-Wucherer-Straße 4 205 5 - - 1955 -
61476 Fritz-Wucherer-Straße 5 220 6 - - 1955 -
61476 Fritz-Wucherer-Straße 6+7 221 16 - - 1955 -
61476 Fritz-Wucherer-Straße - 414 - - 15 - -
61476 Dielmannstraße 3 207 6 - - 1950 -
61476 Dielmannstraße 5, 7+9 204 9 - - 1928 -
61476 Hartmuthstraße 6, 8, 10a, 10b, 12a, 12b 217 38 - - 1956 -
61476 Klosterstraße 8 209 5 - - 1951 -
61476 Klosterstraße 10 210 5 - - 1953 -
61476 Klosterstraße 12 214 5 - - 1954 -
61476 Schreyerstraße 1 212 3 - - 1953 -
61476 Schreyerstraße 12 213 6 - - 1953 -
61476 Schreyerstraße 55 204 3 - - 1928 -
61476 Schreyerstraße 57 206 6 - - 1950 -
61476 Schreyerstraße 59+61 203 6 - - 1908 -
61476 Schreyerstraße 63 208 5 - - 1950 -
61476 Schreyerstraße 63 415 - - 4 - -
Kronberg gesamt 222 0 31 0

KRONBERG I. TS.

Klosterstraße 8, Kronberg
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KÖNIGSTEIN I. TS.

OBERURSEL (TAUNUS)

PLZ Straße Nr. VE Whg. Gew. Gar. Baujahr
Davon Whg. 
mit Belegungs-
rechten

61440 Am Waldrand 1 108 16 - - 1973 -
61440 Am Waldrand 3 97 16 - - 1967 -
61440 Bommersheimer Straße 49, 51, 53, 55 140 24 - - 1954 -
61440 Zum Gleichen 1+3 81 18 - - 1962 -
61440 Zum Gleichen 5+5a 91 12 - - 1965 -
Oberursel gesamt 86 0 0 0

PLZ Straße Nr. VE Whg. Gew. Gar. Baujahr
Davon Whg. 
mit Belegungs-
rechten

61462 Am Hasensprung 22 144 14 - 4 1966 2
61462 Am Hirschsprung 1-3 149 12 - - 1963 -
61462 Am Hirschsprung 5+7 103 12 - - 1970 -
61462 Am Hohlberg 1 150 9 - - 1961 -
61462 Graf-Stolberg-Straße 2 85 14 - - 1964 -
61462 Graf-Stolberg-Straße 4 92 14 - - 1964 -
61462 Graf-Stolberg-Straße 4 416 - - 23 1994 -
61462 In der Braubach 13+14 150 18 - - 1961 -
61462 Im Kleinfeld 44 114 7 - - 1977 -
61462 Kuckucksweg 2c 147 6 - - 1958 -
61462 Kurmainzer Straße 1 146 5 - - 1927 -
61462 Le-Mele-Straße 24 111 20 - - 1975 -
61462 Limburger Straße 18b 95 23 - - 1966 -
61462 Limburger Straße 18c 102 23 - - 1969 -
61462 Limburger Straße 26a+b 83 18 - - 1963 -
61462 Schlesische Straße 2-6 148 24 - - 1960 -
61462 Steinweg 18+20 121 32 - 20 1985 -
61462 Steinweg 22 125 9 - - 1989 -
Königstein gesamt 260 0 47 2

Zum Gleichen 3, Oberursel
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1.930 Wohnungen in 
Bad Homburg v.d.H.

260 Wohnungen in 
Königstein im Taunus

222
86 Wohnungen in 

Oberursel (Taunus)

WOHNUNGSBESTAND  
DER BAUGENOSSENSCHAFT

Hochtaunus Baugenossenschaft eG
Konrad-Riedel-Haus | Hessenring 92a
61348 Bad Homburg v. d. Höhe

Telefon +49 (0) 6172 12 18 0
Telefax +49 (0) 6172 12 18 21

E-Mail info@hochtaunusbau.de

WWW.HOCHTAUNUSBAU.DE

Wohnungen in 
Kronberg im Taunus




